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AUFSCHUB DER REISE 
NACH PARIS 

Jerusalem. — Der geplan¬ 
te Besuch Ben Gurions in 
Paris wird voraussichtlich 
im Juni nach der Gipfelkon¬ 
ferenz der vier Grossmächte 
etattfinden, wie hier verlau¬ 
tete. Es heisst, Ben Gurion 
würde ungestörte Unterhal¬ 
tungen und eine langen Auf¬ 
enthalt vorziehen, was jetzt, 
da de Gaulle und seine Mini¬ 
ster durch den Besuch des 
sowjetischen Ministerpräsi¬ 
denten Krutschew sehr be¬ 
schäftigt sind, nicht durch¬ 
führbar wäie. 

Es wurde bekanntgegeben, 
dass im Gegensatz zu den 
halbprivaten Besuchen Ben 
Gurions in Washington und 
London, sein Aufenthalt in 
Paris offiziell sein werde. 
Der Ministerpräsident habe 


I. 

Aus Oesterreich 

Viele Zeitungen und Zeit¬ 
schriften Mitteleuropas brin-, 
gen noch immer ausführli¬ 
che Publikationen über den 
letzten grossen Ausbruch an¬ 
tisemitischer Demonstatio- 
nen, die in der Weihnachts¬ 
nacht des vergangenen Jah¬ 
res mit der Besudelung der 
neu ein geweihten Synagoge 
in Köln begonnen haben und 
sich über zahlreiche Länder 
und in beinahe allen Erdtei¬ 
len wellenförmig fortsetzten. 
Einige Aufsätze beschäfti¬ 
gen sich in einer sehr ern¬ 
sten und gründlichen Form 
mit dem allgemeinen Pro¬ 
blem der antijüdischen Ein¬ 
stellung weiter Kreise und 
mit den Möglichkeiten eines 
energischen Vorgehens ge¬ 
gen diese Propaganda und 
ihrer verhängnisvollen Aus¬ 
wirkungen. 

Man wird nicht ohne inne¬ 
re Anteilnahme beobachten, 
dass viele Menschen guten 
Willens auf standen, um ihre 


auch die Absicht, bei dieser 
Europareise Holland und 
Belgien zu besuchen. 

BEN GURION 
ERSTATTET BERICHT 

Jerusalem. — Ministerprä¬ 
sident Ben Gurion infor¬ 
mierte die Kommission für 
auswärtige Angelegenheiten 
und Sicherheit über seine 
Besuche bei Eisen ho wer, 
MacMillan, Hammarskjold 
und seine Unterredung mit 
dem deutschen Bundeskanz¬ 
ler Dr. Konrad Adenauer. Er 
gab einen kurzen Ueberblick 
über die geführten Unter¬ 
haltungen, die sich um Fra¬ 
gen der internationalen Poli¬ 
tik, die Lage im Mittelosten 
und die Sicherheitsprobleme 
Israels bewegt haben. 

Auf Wunsch der Kommis¬ 
sions-Mitglieder berichtete 


Verachtung gegen diese be¬ 
dauerlichen Exzesse zum 
Ausdruck zu bringen. Immer 
wieder begegnet man Per¬ 
sönlichkeiten des öffentli¬ 
chen Lebens, die auf die 
Gefahr eines erneuten Auf- 
flammens der antisemiti¬ 
schen Bewegung aufmerk¬ 
sam machen. Allmählich 
setzt sich auch die Erkennt¬ 
nis durch, dass die Versu¬ 
che, den Antisemitismus als 
politisches Werkzeug im 
Kampf gegen die bestehende 
internationale Ordnung zu 
benutzen, zugleich Attentate 
gegen die Demokratie sind 
und schon deshalb mit aller 
Entschiedenheit abgewehrt 
werden müssten. In der T a ^ 
handelte es sich auch bei den 
jüngsten Vorkommnissen um 
politische Aktionen, die nicht 
allein die Stellung der Juden 
als religiöse und volkliche 
Minderheiten in vielen Staa¬ 
ten erschüttern sollten, die 
vielmehr auch dazu be¬ 
stimmt waren, die den Fa¬ 
schisten so verhasste Demo¬ 
kratie als Lebensform der 
Völker an zu greifen. 


Ben Gurion im einzelnen 
über seine Besprechungen 
mit den Angehörigen der 
USA-Senatskommission für 
auswärtige Angelegenheiten, 
mit den Präsidentschafts¬ 
kandidaten der beiden Par¬ 
teien und seine Eindrücke 
von ihrer Einstellung zur 
Situation in der Levante. 

Aussenminister Go-lda 
Meir und der Knesset-Präsi¬ 
dent Kadi sch Luz wohnten 
dieser Sitzung bei. 

PRESSE-KOMMENTARE 

Tel Aviv. — Die linksge¬ 
richtete Zeitung „Lamer- 
chaw” schreibt, während der 
Zusammenkunft zwischen 
Eisenhower und Ben Gurion 
in Washington habe der 
USA-Präsident sein Verspre¬ 
chen wiederholt, dass die 
USA im Falle eines Angriffs 


Man wird sich auch nicht 
der Tatsache versehli essen 
können, dass die Reaktion 
mancher Regierungen nicht 
im Einklang mit der Empö¬ 
rung über das letzte Gesche¬ 
hen steht, wie es sich in den 
Presse - Aeusserungen und 
Stellungnahmen hervorra¬ 
gender Wissenschaftler, Po¬ 
litiker und Schriftsteller wi¬ 
derspiegelte. Selbstverständ¬ 
lich hat es nicht an offiziel¬ 
len Erklärungen gefehlt, mit 
denen alle Regierungen die 
antisemitischen Kundgebun¬ 
gen verurteilten. Alle ein¬ 
sichtigen Kreise waren und 
sind jedoch der Meinung, 
dass eine Regierung sich 
nicht mit Proklamationen 
zufrieden geben darf, dass 
ihr vielmehr andere Mög¬ 
lichkeiten zur Verfügung 
stehen müssten, um gegen 
derartige Ausschreitungen 
vorzugehen. Es kann auch 
nicht genügen, dass einige 
Rowdies Gefängnisstrafen 
erhalten und auf diesem 
Wege zur Besinnung geru¬ 
fen werden. Man war sich 
darin einig, dass es richti¬ 
ger sein müsste, die wirk¬ 
lich Schuldigen zu fassen, 
die jene jugendlichen Atten¬ 
täter auf die Freiheit und 
Demokratie, jene Schmier¬ 
finken und Schreier zu ih¬ 
ren Verbrecheu veranlasst 
haben. Den Verantwortli¬ 
chen ist nichts geschehen... 

Nun erhebt sich die Fra¬ 
ge, aus welchen Gründen 
man untätig blieb, die Klei¬ 
nen bestrafte und die Gro¬ 
ssen laufen liess. Kennt man 
die Drahtzieher nicht? Wenn 
man weiss, wo die Planer 
und Anstifter sitzen und ge¬ 
gen sie dennoch nicht vor¬ 
ging, so stehen wir vor einer 
nicht verständlichen Unter¬ 
lassungssünde. Dies würde 
bedeuten, dass man in den 
entscheidenden R egi er u n gs- 
stellen entweder den Tätern 
Vorschub leistet oder aber 
leichtfertig das Anwachsen 
einer Gefahr unterschätzt, 
ohne sich zu wehren, wie 


Israel zu Hilfe kommen 
würden. 

Ministerpräsident Ben Gu¬ 
rion habe diese Information, 
so versichert das Blatt, bei 
der letzten Kabinettssitzung 
übermittelt. Zwar habe Ei¬ 
senhower, wie betont wird, 
die Hilfe der Vereinigten 
Staaten davon abhängig ge¬ 
macht, dass Israel sich kei¬ 
ner „Provokation” schuldig 
machen dürfe. Obwohl diese 
Zusage nicht neu ist und bei 
verschiedenen Gelegenheiten 
vom State Department in 
seinen Erklärungen, dass 
sich die USA jedem Versuch 
zur Aenderung des Status 
quo im Mittelosten widerset¬ 
zen würden, abgegeben wor¬ 
den ist, so behauptet die 
Zeitung, Ben Gurion scheine 
der Tatsache entscheidende 
Bedeutung beizumessen, dass 
dass Versprechen nunmehr 
direkt und persönlich vom 
Präsidenten dem israelischen 
Premierminister geleistet 
worden ist. 

Ferner behauptet „Lamer- 
chaw”, Israel werde bemüht 
sein, nach Rückkehr von Dr. 
Adenauer nach Bonn die wi¬ 
dersprechenden Berichte 
über eine grosse deutsche 
Anleihe aufzuklären. Ben 
Gurion verliess New York, 
wo er mit dem deutschen 
Bundeskanzler zusammenge¬ 
troffen war, mit dem Ein¬ 
druck, dass dieser ihm pro¬ 
visorisch eine solche Anlei¬ 
he in Höhe von ca. 500 Mil¬ 
lionen Dollar zugesagt habe, 
doch ein Sprecher aus Bonn 
dementierte diese Verische- 
rung. UTA) 


dies einst m der Weimarer 
Republik geschehen ist. Als 
nicht ausgeschlossen dürfte 
sich auch die Vermutung er¬ 
weisen, dass sich demokra¬ 
tische Regierungen aus for¬ 
mal - demokratischen Erwä¬ 
gungen, nicht zü einem Ein¬ 
greifen bereit fanden. Damit 
würden wir vor dem Pro¬ 
blem der Grenzen einer De¬ 
mokratie stehen, vor jenem 
Dilemma, an dem in Deutsch¬ 
land schon einmal ein demo¬ 
kratischer Staat zugrunde 
ging, der die Gesetze der 
Demokratie selbst denen ge¬ 
genüber zu respektieren be¬ 
strebt war, deren Programm 
die Vernichtung der Demo¬ 
kratie gewesen ist. 

Ein wichtiges Beispiel lie¬ 
fert in diesem Zusammen¬ 
hang die Republik Oester¬ 
reich, die sich auf manchen 
Gebieten bemüht, die Ver¬ 
gangenheit zu ignorieren 
und bis heute keine Entschä¬ 
digungs-Gesetzgebung kennt, 
die viele frühere Nazis aber 
grosszügig „restaurierte”. Es 
ist auch bekannt, dass die 
beiden grossen österreichi¬ 
schen Parteien im edlen 
Wettstreit um die Stimmen 
der Nazis miteinander rin¬ 
gen und zum Zweck der Ein¬ 
gliederung aller Ehemaligen 
zu weitgehenden Konzessio¬ 
nen bereit sind. Gewiss ist 
dies umso, verwunderlicher, 
als die eine dieser Parteien 
die Sozialdemokratie ist, die 
z. B. in Deutschland die 
Vorkämpferin dafür war, 
dass dag den Juden zugetfüg- 


Britische Waffen für Israel 

London. — Israel wünscht, dass Grossbritannien 
ihm Centurion-Tanks liefert, durch die es den heuti¬ 
gen Stand seines Heeres so weit stärken könnte, um 
mit der VAR eine« Ausgleich zu schaffen, die von der 
Sowjetunion Stalin-Tanks der Modelle T-54 und Mark II 
erhält, wie der „Daily Telegraph” mitteilt. 

Die Zeitung berichtet, Ben Gurion habe dem Präsi¬ 
denten Eisenhower und Premierminister MacMillan 
auseinandergesetzt, dass Israel nicht erwartet, diese 
Waffe in einem Verhältnis von „Tank um Tank“ im 
Hinblick auf die Rüstungen der VAR zu bekommen. 
Israel würde sich vielmehr damit begnügen, dass die 
Ueberlegenheit der Araber nicht die Proportion 2:1 in 
Tanks und Düsenflugzeugen überschreitet. „Die über¬ 
legene Moral der Israelis und ihre grössere Kampfkraft 
werden den Rest besorgen”, schreibt das Blatt und fügt 
hinzu, es bestehe wenig Aussicht für Israel, vod Gross¬ 
britannien Luftabwehr-Raketen zu erhalten, denn im 
Mittelosten gäbe es heute keine Raketen irgendwelcher 
Art, so dass es für Lsrael ein ernstes Unterfangen sein 
würde, als erstes Land diesen Weg zu beschreiten ” 
UTA) 


WIE ICH ES SEHE- 
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Jerusalem. — Un radical cambio en la pbTiiica del 
gobierno israell hacia los ciudadeaios ärabes, lendete 
a infegrarlcs plenamenle iransformändolos en palrioias 
israciies, ha sido decidida en los alios escalones del go¬ 
bierno, segün se informo aulorizadamenle. 

Bajo la nufcva politica — que iambien Iraiaria de 
desarrollar a la poblac’on ärabe de Israel hasia que 
configure un puente de amislad con io* paises vecinos, 
los ciudadanos ärabes, anles que uns minoria sospecho- 
sa, serLn una minoria cooperadora. El gobierno mili- 
iar en Jas zonas de problacion ä/ab e conlinuaria, pero 
su compelencia seria estriclamenie de seguridad, iras- 
ladänd'»se a la auioridad civil lodos los restantes &sun- 


tce. 

El plan prove el empleo de un substancial nume- 
ro de ärabes israelies en *odos los minisierios, menos 
el de defensa y de finc.n 2 as, donde se traia de proble- 
mas de seguridad^ segun se anuneiö. Olra medida F€iia 
un arreglo para que mucho maeslros ärabes ensehen 
en escuelas judias y viceversa. Los ärabes que iedos 
los dias iienen que viajar de sus aldeas a las ciudades 
principales serian aleniados a radicarse en una zona ur- 
bana permanente. Se enliende que la municipelidad de 
Haifa, que msyor nümero de ärabes alberga, daria vi- 
vieiidas a miliares de ärabes. 


SCHLOMO S. TANGER 


Von den Arabern in Israel 

Jerusalem. — Eine radikale Aenderung in der Po¬ 
litik der israelischen Regierung gegenüber den arabi¬ 
schen Bürgern, die diese vollständig eingliedern und 
sie in israelische Patrioten verwandeln soll, ist in den 
hohen Regierungsschichten beschlossen worden, wie 
von autorisierter Seite mitgeteilt wurde. 

Nac v der neuen Politik, die auch versuchen wird, 
die arabische Bevölkerung Israels zu entwickeln, bis 
sie eine Freundschaftsbrücke mit den Nachbarländern 
bilden wird, soRen die arabischen Bürger, die vordem 
eine verdächtige Minderheit waren, zu einer mitarbei¬ 
tenden Mir oritä' werden. Die Militärregierung in den 
Zonen mit arabischer Bevölkerung wird bestehen blei¬ 
ben, doch ihre Zuständigkeit soll strikt auf Sicher¬ 
heitsfragen begrenzt sein, v/ährend sich die Zivilbe¬ 
hörden mit allen anderen Angelegenheiten befassen 
dürften. 

Der Plan sieht die Verwendung einer grösseren 
Zahl von israelischen Arabern in allen Ministerien, 
ausser dem Verteidigungs- und Finanzministerium vor, 
wo es sich um Sicherheitsprobleme handelt. Eine an¬ 
dere Massnahme wäre die Anstellung vieler arabischer 
Lehrer in jüdischen Schulen und umgekehrt. Die Ara¬ 
ber, die tä.glich von ihren Dörfern in die grossen Städ¬ 
te fahren müssen, sollen ermuntert werden, sich in ei¬ 
ner permanenten städtischen Zone niederzulassen. Wie 
es heisst, beabsichtigt die Stadtverwaltung von Haifa, 
wo die grösste Zahl vo-n Arabern wohnt, Tausenden 
von Arabern Wohnungen zu geben. 

SCHLOMO S. TANGER 


te Unrecht wiedergutge¬ 
macht werde. 

Unter solchen Umständen 
ist es nicht weiter verwun¬ 
derlich, dass in Oesterreich 
die nazistischen Kräfte be¬ 
sonders lebhaft am Werke 
sind. Der Fall eines hohen 
Exoffiziers der SS, der für 
die Ermordung hunderter 
Juden und russischer Gefan¬ 
gener verantwortlich sein 
soll, und der heute der ober¬ 
ste Polizeichef in einer öster¬ 
reichischen Provinzstadt ist, 
dürfte nur eines unter vie¬ 
len Indizien hierfür sein. 
Jetzt erfahren wir von 
„Sport - Organisationen” in 
Oesterreich, die zwar offi¬ 
ziell 'nicht anerkannt sind, 
immerhin aber einen Mit¬ 
gliederstand zwischen 250.000 
und 300.000 Personen haben. 
Ihr Sport ist die Infiltrie¬ 
rung der österreichischen Be¬ 
völkerung mit nazistischem 
Gedankengut. Die Regierung 
wurde aufgefordert, sich 
hierzu zu äussern. Es wird 


Zusammenkunft Nehru—Nasser 

New Dedhi. — Offizielle Kreise sollen geäussert ha¬ 
ben, dass die sich immer enger gestaltenden wirtschaft¬ 
lichen und kulturellen Bande Israels mit den Ländern 
Asiens und Afrikas bei den Unterhaltungen zwischen 
dem Präsidenten der VAR, Abdel Nasser, und dem Mi¬ 
nisterpräsidenten Indiens, Nehru, auf Nassers Wunsch 
zur Sprache gebracht werden sollen. 

Die „India Times” zitiert offizielle Quellen und 
schreibt. Nasser werde aller Wahrscheinlichkeit nach 
Nehru über die „arabische Position” gegen Israel einge¬ 
hend informieren. 

Der Führer der VAR ist in New Delhi in Beglei¬ 
tung verschiedener seiner Minister eingetroffen. Man 
nimmt an, dass die beiden Staatsmänner den Gesprä¬ 
chen über die Probleme des Mittelostens die ersten 
zwei Tage von Nassers Besuch widmen werden, um 
dann wahrscheinlich über die Möglichkeiten einer 
zweiten Bandung-Konferenz m beraten. fITA) 


kategorisch behauptet, dass 
dieser Sachverhalt den Re¬ 
gierungsstellen bekannt sei. 
Aber es geschieht nichts. 

Es ist massig, auf die Ge¬ 
fahren noch einmal hinzu¬ 
weisen, die sich aus dieser 
Situation ergeben. Schliess¬ 
lich ist eine nazistische Or¬ 
ganisation mit mehr als ei¬ 
ner viertel Million Mitglie¬ 
dern bereits eine Massenbe¬ 
wegung. .. 

II. 

Aus Bayern 

Die Frage der Durchset¬ 
zung der deutschen Justiz 
mit ehemaligen nazistischen 
Richtern ist zu einem Kampf¬ 
objekt erster Ordnung ge¬ 
worden, zumal die Verjäh¬ 
rungsfrist für die einigen 
oder vielen Richtern vorge¬ 
worfenen Straftaten im Mai 
dieses Jahres abläuft. Stu¬ 
denten haben eine besondere 

(SchluM auf 1) 











































de I960 


LA SEMAMA ISRAELITA 


Ano XXI. — No. 176« 


u 


Schwäche der Demokratie 


!, 


(Fortsetzung von Seite 1) 

Aktion eingeieitet, jum durch 
ei .e Ausstellung „tfcigesü hm 
te Naaijustiz” ihren Bemü¬ 
hungen um die Säuberung 
dzr Justiz grösseres Gewicht 
zu '^rieihen, wobei sie aber 
aui erhebliche Schwierigkei¬ 
ten gestossen sind. Wie dies 
in solchen Fällen üblich ist, 
werdeq sie verdächtigt, un¬ 
trer ..östlichem*’ Einfluss zu 
stehen. 

Das Kuratorium für die 
Ausstellung „Ungesühnte Na¬ 
zijustiz'’ hat jetzst eine „War¬ 
nung” zurückgewiesen, die 
die West-Berlin er Justizver¬ 
waltung ausgesprochen hat- ' 
te. Die Behörde hatte die j 
Ausstellung als „Akt östli¬ 
cher Agitation*’ bezeichnet 
und an die Rektoren der 
West-Berlin er Universitäten 
geschrieben, es bestehe be¬ 
gründeter Anlass zu der 
Vermutung, dass die Veran¬ 
stalter der Ausstellung von 
östlicher Seite beeinflusst 
worden seien. 

Der Organisator der Aus¬ 
stellung. der West-Berliner 
Vorsitzende des Sozialisti¬ 
schen Deutschen Studenten¬ 
bundes (SDS), Reinhard 
Strecker, erklärte unter dem 
Bindruck dieser Behauptun¬ 
gen der West-Berliner Ju¬ 
stizverwaltung in einem Te¬ 
legramm an eine Gruppe 
Oxforder Studenten t er sehe 
sich unter Umständen genö 
tigt, seine Aktion zur Straf¬ 
verfolgung von Richtern der 
früheren NS-Sondergerichte, 
die gegenwärtig in der Ju¬ 
stiz der Bundesrepublik tä¬ 
tig sind, von England aus 
fortzusetzen. Zusammen mit 
einem anderen Mitglied des 
Sozialistischen Studenten¬ 
bundes hatte Strecker im Ja¬ 
nuar Strafanzeige gegen 43 
Richter und Staatsanwälte 
wegen Totschlags erstattet. 

In seiner Stellungnahme 
zu dem Vorgehen der West- 
Berliner Justizverwaltung 
hatte das Ausstellungskura- 
torium erklärt, an der Inte 
grität der für die Ausste 


lung Verantwortlichen kön- | ge erstattet worden. Bisher 
n e nicht gezweifelt werden. | wurden 687 Todesurteile 


Dr. FREY 

Abogado 

PUEYRREDON 2190 
1« lsq. 

nachm. 16—18 Uhr 


REAL PEN 

Füllhalter 

REPARATUREN 
Spezialgeschäft 
CORRIENTES 569 
T E. 49-5850 5 




F 


J. Liebling 

FOURNIERE — 

SPERRHO ELZER 
OIAZ VELEZ 5224 al 46 
T. E. 43-2349/0340 y 3021 


Propiedades 

Frankenberg 

berat Sie kostenlos und 
unverbindlich beim Kauf 
oder Verkauf yo® 

WOHNUNGEN 

HAEUSERN 

GESCHAEFTEN 

MoniSTideo 871, 4. SA. 
T E, 40.4997 j 7*7944 


Inhalt und Form der Aeusse- 
rung der West-Berliner Ju¬ 
stizbehörde liessen jedoch 
die Frage entstehen, „ob da¬ 
mit die Verbrechen der Na¬ 
zijustiz gedeckt und der de¬ 
mokratischen Oeffentlichkeit 
vorenthalten werden sollen.” 

In der Erklärung wurden 
der Berliner Liberale Stu¬ 
dentenbund. die Deutsch-Is¬ 
raelische Studiengruppe an 
der Freien Universität Ber¬ 
lin, der Bundesvorstand und 
Berliner Landesverband des 
Sozialistischen Deutschen 
Studentenbundes (SDS), der 
Bund der politisch, rassisch 
und religiös Verfolgten und 
j die Evangelische Hilfsstelle 
für ehemalige Rasseverfolg¬ 
te als Mitglieder des Kura¬ 
toriums auf geführt. Die Mit¬ 
gliederliste enthält ausser¬ 
dem die Namen von Propst 
Grueber, Theologieprofeszor 
Helmut Gollwitzer und von 
dem Schriftsteller Axel Eg¬ 
gebrecht. 

Die Liste der beteiligten 
Verbände dürfte ebenso wie 
die Namen der genannten 
Persönlichkeiten jeden Ver¬ 
dacht ausschli essen, dass 
diese Bestrebungen zur Be¬ 
seitigung der früheren nazi¬ 
stischen Blutrichter nicht im 
Zeichen kommunistischer 
Friedensstörer stehen. Dage¬ 
gen ist die Intervention der 
Justizverwaltung und die 
Benutzung der bekannten 
und gefährlichen Verleum¬ 
dung, östlichen Einflüssen 
verfallen zu sein, ebenso ge¬ 
schmacklos wie politisch be¬ 
denklich. Natürlich liegt es 
nahe, mit einem alten 
Sprichwort zu erklären, dass 
eine Krähe nicht der ande¬ 
ren die Augen aushackt, 
dass also die Justizverwal¬ 
tung ihre Richter deckt. 
Nach einer Meldung sollen 
von 10.000 Richtern nicht 
weniger als 3.000 „Ehemali¬ 
ge” sein, die an der Nazi- 
Blutjustiz aktiven Anteil ge¬ 
nommen haben. 

In Bayern ist inzwischen 
gegen elf Richter Straf an zei- 


bayrischer Richter in natio¬ 
nalsozialistischen Sonderge¬ 
richten geprüft. Justizmini- 
ster Haas stellte im Landtag 
fest, der Verdacht der 
Rechtsbeugung könne „in ei¬ 
nigen Fällen” nicht ausge¬ 
schlossen werden. Haas for¬ 
derte deshalb die zuständi¬ 
gen Generalstaats*anwüilte 
auf, die Akten strafrechtlich 
zu prüfen. 


Noch im vergangenen De¬ 
zember hatte sich Minister 
Haas vor die ehemaligen 
Sonderrichter gestellt und 
erklärt gegen sie bestünden 
..keine durchgreifenden Be¬ 
denken”. Aus der letzten Sit¬ 
zung des Verfassungsaus- 
schusses wurde bekannt, dass 
der Minister seiue Ansicht 
geändert hat. Er sprach aus¬ 
drücklich von bayrischen 
Richtern und Staatsanwäl¬ 
ten, die „eine Belastung für 
die Rechtspflege” darstell¬ 
ten. 

An den sich widerspre- 
. chenden Erklärungen des 
Anzeigen gegen Rieh- j bayerischen Justizministers 


liehe Zahl heute in West¬ 


deutschland wirkender 
ter belastet Hierzu 


ter und Staatsanwälte frühe¬ 
rer Sondergerichte liegen 
I gegenwärtig vor. Das Bela¬ 
stungsmaterial stammt aus 
den umstrittenen Broschü¬ 
ren des sowjetzonalen Aus¬ 
schusses für deutsche Ein¬ 
heit. Allerdings ergab die 
Prüfung der Anzeigen, dass 
in fünf Fällen die beschul¬ 
digten Juristen überhaupt 
nicht bei den genannten Ge¬ 
richten tätig waren. Auch 
ein Vergleich des Materials 
mit vorhandenen Aktenun¬ 
terlagen führte zu erhebli¬ 
chen Unterschieden. 

Von den 186 an den frühe¬ 
ren Sondergerichten beschäf¬ 
tigten Richtern und Staats¬ 
anwälten sind nur noch et¬ 
wa 40 im Amt. Die übrigen 
traten nach 1945 ihren Dienst 
nicht mehr an oder wurden 
inzwischen in den Ruhestand 
versetzt. 
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kann man die unsichere Hal¬ 
tung der höchsten Regie¬ 
rungsstellen in dieser Frage 
erkennen. Zunächst wurde 
der Versuch unternommen, 
der einer allgemeinen Pra¬ 
xis der Behörden entspricht, 
die sachlich begründeten 
Vorwürfe als gegenstandslos 
abzutun. Als diese Stellung¬ 
nahme unhaltbar wurde, 
war man darum bemüht, die 
Zahl der Belasteten zu be¬ 
schränken. Das Ergebnis der 
weiteren Entwicklung bleibt 
ab zuwarten. 

In diesen weniger sachli¬ 
chen, dafür umso eher poli¬ 
tischen Zielen folgenden Po- I 
lemik der offiziellen Stellen 

gegen die Beschuldigungen I ...... 

der Richter spielte ein An ge- nf n v * J* 1 “’ 

bot des ostdeutschen Staats- ‘ S ,. ^ f?” 

gen diejenigen schützt, die 

sie unterminieren wollen. 
Denn ein Wiederaufleben 


Rich- 
muss 

mau wissen, dass die Entfer¬ 
nung zwischen Ost- und 
Westdeutschland weltenweit 
ist. Im wesentlichen be- 
schränken sich diese beiden 
■■Staaten — in Bonn leugnet 
man den staatlichen Charak¬ 
ter Ostdeutschlands, kurz 
und verächtlich „Pankow”, 
oder „Zone” genannt — auf 
gegenseitige Verdächtigun- 
g:n und Beschimpfungen. 
Ostdeutschland ist in der 
Tat ein Satellit der Sowjet¬ 
union mit allen hieraus sich 
ergebenden, negativen Fol¬ 
geerscheinungen. 

Immerhin ändert diese po¬ 
litische Situation keineswegs 
den Charakter der gegen die 
ehemaligen Nazirichter erho¬ 
benen Anklagen. Nach lan¬ 
gen Diskussionen, in deren 
Verlauf Zweifel an der Exi¬ 
stenz solcher Dokumente ge- 
äussert worden sind, hat der 
Ostdeutsche Melsheimer nun¬ 
mehr tatsächlich Photoko¬ 
pien von einigen Urteilen 
geschickt, die bayerische 
Richter in der Nazizeit an 
Hitlers Sondergerichten ge¬ 
fällt haben. Das Ergebnis 
der Untersuchungen, die 
jetzt anhand dieses Materi&ls 
angestellt werden, bleibt ab¬ 
zuwarten. 
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anwalts Melsheimer eine i 
grosse Rolle, der Aktenmate¬ 
rial zur Verfügung stellen 
wollte, das eine sehr erheb- 
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der Nazibewegung bedeutet 
eine Gefährdung des Frie¬ 


dens in der Welt. Allein aus 
diesem Grunde wäre es an¬ 
gebracht, wenn man in 
Deutschland ebenso wie in 
Oesterreich ganz andere 
Energien im Kampf gegen 
den Neofaschismus entwic¬ 
keln würde. Hieran besteht 
gewiss auch ein allgemeines 
jüdisches Interesse. Man soll 
aber nicht glauben, dass nur 
die Juden daran interessiert 
seien, diese nazistische Ge¬ 
fahr zu bannen. Denn Nazis¬ 
mus und Faschismus kämp¬ 
fen gegen alle Parteien und 
Gruppen, die in einer demo¬ 
kratischen Staatsordnung um 
die Errichtung eines dauer¬ 
haften Friedens bemüht sind. 

Auf bestimmte Krankheits¬ 
erscheinungen und Gefah¬ 
renherde in Mitteleuropa, 
und vor allem in Oester¬ 
reich und Deutschland, auf¬ 
merksam zu machen, ist des¬ 
wegen auch unsere Pflicht. 
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Jude, Franzose und Weltbürger 


Am 30. März 1950 starb 
Leon Blum, Sozialistenfüh¬ 
rer und einstiger Minister¬ 
präsident Frankreichs, fast 5 
Jahre, nachdem er wie in ei¬ 
nem Triumph zug aus der 
Nazigefangenschaft nach Pa¬ 
ris heimgekehrt war. Da¬ 
mals war er zwar körper¬ 
lich schwer mitgenommen 
durch die Jahre der Leiden 
und Entbehrungen, doch 
seelisch ungebrochen und 
abermals dazu auserkoren, 
für einige Zeit die Ge¬ 
schicke Frankreichs zu lei¬ 
ten. 

Leon Blum ist fast 78 Jah¬ 
re alt geworden. Mit ihm 
ging eine ungewöhnliche 
Persönlichkeit dahin, ein 
Mann weltweiten Denkens, 
hohen Mutes und edler Ge- 
einnung. Durch lange Zeit 
stand er an der Spitze der 
sozialistischen Partei Frank¬ 
reichs, die namentlich nach 
dem erstan Weltkrieg einen 
bedeutenden Aufschwung 
genommen hatte. Drei Mal 
ist er Ministerpräsident ge¬ 
wesen, erstmalig im Jahre 
1936, als er die ,,Volksfront“ 
leitete, in deren Namen er, 
der Jude, die Verhandlun¬ 
gen mit Hitler-Deutschland 
zu führen hatte. Er tat dies 
im Hinblick auf die Erhal¬ 
tung des Weltfriedens und 


Zum 10. Todestag von Leon Blum 
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brachte hierfür persönliche 
Opfer. 

Umso erbärmlicher und 
nichtswürdiger war ihm 
gegenüber die Haltung der 
Vichy-Verräter Petain, La- 
val, etc. die Blum in knech¬ 
tischem Gehorsam vor den 
Nazis als „Kriegsverantwort- 
fichen“ bezeichneten, ihn, 
gleich Daladier und den 
Männern, die 1939 an der 
Spitze der Nation standen, 
vor ein Marionetten gericht 
zerrten, das sich selbst über 
die schändliche Rolle im 
klaren war, die es im Auf¬ 
träge des Feindes zu spie¬ 
len hatte. Hocherhobenen 
Hauptes und unerschrocken 
trat er dem Vichy-Gericht 
entgegen, das ihn dann den 
Nazis auslieferte, die ihn 
durch Buchenwald und an¬ 
dere Stätten des Grauens 
passieren liessen, aber doch 
nicht wagten, Hand an ihn 
zu legen, weil sie mit der 
Möglichkeit rechneten, ein¬ 
mal mit einer wiederum 
von ihm geführten Regie¬ 
rung verhandeln zu müssen. 

Blums mutige Verteidigungs¬ 
rede machte selbst auf jene 
Richter tiefen Eindruck: sie I Aufbaus geworden. Lie per- 
leidenschaftliches ! sönliche Bekanntschaft, aus 


zeitig Jude bin. Ich habe 
nie den mindesten Wider¬ 
spruch in diesen beiden 
Phasen meines Bewusst¬ 
seins verspürt. Ein Mensch 
kann durchaus einer zwei¬ 
fachen nationalen Loyali¬ 
tät unterworfen sein. Die 
Zugehörigkeit zu einem 
'Lande schliesst nicht aus, 
dass sich das Individuum 
als Teil auch einer ande¬ 
ren Gruppe, einer ande¬ 
ren menschlichen Gesell¬ 
schaft fühlt W T ir könneu 
der jüdischen Gemein¬ 
schaft mit Körper und 
Seele angehören und doch 
in unserem Empfinden 
vollständig französisch 
sein. Ein Jude kann Fran¬ 
zose in jeder Beziehung 
sein, ohne dass er das 
Band löst, das ihn mit- 
seiner jüdischen Gruppe 
verbindet. Man kann sol¬ 
che Beispiele einer dop¬ 
pelten Loyalität in allen 
Zeitaltern nachweisen.“ 
Aus diesem Gefühl heraus 
ist Leon Blum schon zu An¬ 
fang der zwanziger Jahre 
ein glühender Bewunderer 
des jüdischen Paläst in a- 


war ein 
Bekenntnis zur sozialen De¬ 
mokratie und zum Pazifis¬ 
mus. Zugleich brachte Blum 
in erschütternden Worten 
zum Ausdruck, dass er letz¬ 
ten Endes als Jude auf der 
Anklagebank sässe, da man 
ihm alles verzeihen würde, 
nur nicht sein Judentum, zu 
welchem er sich immer offen 
und voller Stolz bekannt 
hatte. 

Leon Blums Judentum war 
ein untrennbarer Bestand¬ 
teil seines Wesens. Niemals 
kannte er einen Wider¬ 
spruch .zwischen seiner treu¬ 
en Hingabe an die französi¬ 
sche Nation, die niemand 
heisser geliebt hat als er 
und seiner Zugehörigkeit 
zum jüdischen Volk, dessen 
Ideale als das Erbe seiner 
gläubigen Ahnen auf ihn 
überkommen waren. Sinn¬ 
los erschienen ihm die Theo¬ 
rien von der Unmöglichkeit 
der „doppelten Loyalität“, 
und mehr als einmal hat er 
diese widerlegt. In einer sei¬ 
ner Reden sagte er: 

„Obwohl ich mich als 
echter Franzose fühle, 
weiss ich, dass ich gleich- 


der sich später diese 


Freundschaft entwickelte 
mit führenden Zionisten wie 
Sokolow und Weizmaun, 
trug dazu bei, dass er die 
zionistischen Probleme stu¬ 
dierte, sich an den Vorbe¬ 
reitungen zur Erweiterung 
der „Jewish Agency“ betei¬ 
ligte und sein spezielles In¬ 
teresse der Hebräischen 
Universität in Jerusalem zu¬ 
wandte, in der er eine Be¬ 
gegnung jüdischer und fran¬ 
zösischer Kultur voraussah, 
die er herbeisehnte. Seine 
Rede auf dem Züricher Kon¬ 
gress vom August 1929 war 
ein stolzes Bekenntnis zur 
jüdischen Zusammenarbeit 
zwischen Zionisten und 
nichtzionistischen Freunden 
Erez Israels. „Die Juden“, so 
erklärte er einmal, „müssen 
dieses Heimatland einfach 
deshalb haben, weil Län¬ 
der, in denen sie Jahrhun¬ 
derte gewohnt haben, ee 
nicht mehr zulassen, dass 
sie sich dort gesetzlich oder 
faktisch zu Hause fühlen. 
Wer sich in einer besseren 
Position befindet, darf dies 
nicht als Grund betrachten, 
jenes Solidaritätsgefühl zu 
verlieren, das ihn mit weni¬ 
ger glücklichen, weniger si¬ 
cheren Juden verbindet.“ 
Der Sozialist Blum vertrat 
einen praktischer, realisier- 
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baren Sozialismus. Er, der 
Freund und Schüler von 
Jean Jaures, erkämpfte als 
Ministerpräsident die 40- 
Stunden-Woche und die be¬ 
zahlten Ferien. Sein Gerech¬ 
tigkeitssinn machte ihn zu 
einem Vorkämpfer für Fort¬ 
schritt, Freiheit und Frie¬ 
den. Er besäss echten Glau¬ 
ben an den schliesslichen 
Sieg der Humanität; dieser 
liess ihn die Leiden als Ge¬ 
fangener der Hitlerbanden 
überleben. Er sah durch das 
Dunkel jener Epoche hin¬ 


durch ein neues, gereinigtes 
Frankreich sich erheben, das 
Land der Menschern echte, 
für das er gelitten hatte, so, 
wie er als Jude hatte leiden 
müssen. 

Im letzten Sinne hat Leon 
Blum ein ganzes Judentum 
gelebt, weil er sich mit jü¬ 
discher Geschichte und jüdi¬ 
scher Ethik verbunden fühl¬ 
te und ohne Kompromisse 
seinen Weg ging als Jude, 
als Franzose, als Humanist 
und Weltbürger. 

Cur* Wilk 
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Alija des 
Mittelstandes 

Tel Aviv. — Die Zusage 
des Finanzministeriums, eine 
Prämie von 20 Prozent an 
jeden Einwanderer für die 
Auslandsdevisen, die er ins 
Land bringt, zu gewähren 
und ihm zu gestatten, über 
dieses Geld drei Jahre lang 
zu verfügen, bedeutet einen 
Sieg für diejenigen die seit 
langem für diese Erleichte¬ 
rung eingetreten sind ,um 
die Alija der Mittelklasse 
aus dem Westen zu ermun¬ 
tern, wie „Haboker” in ei¬ 
nem Leitartikel schreibt. — 
(ZINS) 

Wanderausstellung 
in der CSR 

London. — Eine YVand-er- 
Ausstellung unter dem Ti¬ 
tel „Religion und Wirklich¬ 
keit” wird in den Dörfern 
Böhmens gezeigt, wie Radio 
Prag bekanntgibt, um zu be¬ 
weisen, dass „Religion ein 
Aberglauben und die wissen¬ 
schaftliche Realität imstande 
ist, wahrhoitsgemass alle 
Fragen der Menschheit zu 
beantworten.” Der Rund¬ 
funk - Sprecher behauptete, 
die Ausstellung „fände über¬ 
all Anklang und sei von 
über 3.000 Menschen besucht 
worden.” (WJA) 

Biblische Geschich-- 
ten für Kinder 

Düsseldorf. — „Geschich¬ 
ten und Legenden aus Isra¬ 
el”, die zumeist biblische 
Themen behandeln, werden 
jetzt für Kinder in Kinder¬ 
gärten und Primarschulen 
in Deutschland, Oesterreich 
und der Schweiz zur Verfü¬ 
gung stehen. In diesen Band 
sind auch Märchen und Ge¬ 
schichten von Meir Faerber, 
dem bekannten israelischen 
Schriftsteller und Journali¬ 
sten auf genommen worden. 
(WJA) 


Diebstahl antisemi¬ 
tischer Färbung 

New York. — Die Polizei 
verhaftete einen ehemaligen 
Sträfling, der einen Dieb¬ 
stahl bei dem chilenischen 
Botschafter vor den UN, Da¬ 
niel Schweitzer, verübt hat¬ 
te. Schweitzer, der 64 Jahre 
alt ist, wurde das Opfer drei¬ 
er Angreifer, welche sich in 
seine Wohnung schlichen, 
ihm die Pistole auf die Brust 
setzten und von ihm ver¬ 
langten, er solle sagen, ob er 
Jude sei oder nicht. Als er 
die Frage bejahend beant¬ 
wortete, zwangen sie ihn, die 
Hand zum Hitlergruss zu 
erheben und „Heil Hitler” zu 
rufen. Dann beraubten sie 
ihn. 

Die Polizei nahm den 29- 
jährigen Edward Curran 
fest, der vor 4 Monaten aus 
dem Gefängnis von Sing 
Sing entlassen wurde. (ITA 
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Pressekonferenz 
der CHAIL 

Die 


Israel geleistet hatten f tief 
beeindruckt wurden von die¬ 
sen Ausbrüchen des Rasseii- 
argentinische Abtei- ■ hasses, den sie in ihrem Lan¬ 
de noch nie in dieser Form 


lung der CHAIL hatte zu ei- 
ner Pressekonferenz eingela- erlebt hatten, und nunmehr 
den. um über den weieren grosse Beträge in CHAIL- 
Verlauf der Arbeit dieser , Obligationen anlegten. 


neuen israelischen Gesell¬ 
schaft für ökonomische Ent¬ 
wicklung zu berichten. 

Der Leiter der Finanzab- 
teilung der Jewish Agency, 
Dr. Schlomo Tamusz, der ge¬ 
genwärtig für die CHAIL 
Lateinamerika bereist, infor- 


I Hier in Argentinien arbei¬ 
tet das Comite erst kurze 
Zeit und hat ein relativ 
gutes Resultat zu verzeich¬ 
nen. 

CHAIL verzinst seine Obli¬ 
gationen höchst vorteilhaft 
in Dollar und bietet auch die 


mierte die Anwesenden über Möglichkeit, auf Wunsch 
Besprechungen, die mit Dr. nach fünf Jahren die einge- 
Nachum Goldmann bei sei- zahlte Summe zurückzuer¬ 
halten, obwohl sie eigentlich 
auf 25 Jahre gezeichnet 


ner Anwesenheit in Buenos 
Aires geführt wurden. Gold¬ 
mann habe sich an dem wird. Die Dividenden wer- 


Ausbau von CHAIL sehr in¬ 
teressiert gezeigt, denn der 


den pünklich ausgeschüttet, 
und ein jeder Käufer kann 


junge jüdische Staat braucht sich bei einem Aufenthalt in 

Israel auch die Aktien zur 
Hälfte in der Landeswäh¬ 
rung zum eigenen Verbrauch 
auszahlen lassen. 


im Augenblick noch sehr 
viel Geld, so d^ss die Ein¬ 
nahmen aus der Einheits¬ 
kampagne und der Staatsan¬ 
leihe - Aktion bei weitem 
nicht ausreichen, um die nö¬ 
tigen Erfordernisse zur Ein- j 
Ordnung der Neueinwan de- I 
rer und zum Aufbau de. | 
Landes zu befriedigen. Die 


Die erste Auslosung 

CHATL wird jetzt auch in 


CHAIL-Gesellschaft soll nun 
die notwendigen Gelder im 
Rahmen des Verkaufs von 
gut verzinsten Obligationen 
hereinzubringen versuchen, 
ohne dass weitere Sammel¬ 
aktionen durchgeführt wer¬ 
den. 

Dr. Tamusz hat die Tätig¬ 
keit dieser Gesellschaft ein¬ 
geleitet und sprach von gu¬ 
ten Erfolgen in Venezuela 
und Mexiko, deren Kehillot 
zwar zahlenmässig klein 
sind, doch aussergewöhnlich 
gute Erfolge aufweisen konn¬ 
ten. Die Proklamation der 
CHAIL-Aktion in Mexiko 
fiel zufällig mit der jüng¬ 
sten antisemitischen Welle 
zusammen, so dass einige 
sehr vermögende Juden, die 
noch nie Beisteuerungen für 


mit der Arbeit beginnen, 
und es steht zu hoffen, dass 
dieser neuen israelischen Ge¬ 
sellschaft der verdiente Er¬ 
folg beschert sein möge. In 
Buenos Aires hat CHAIL vor 
kurzem ein Büro für Argen¬ 
tinien eröffnet, das auf ei¬ 
ner vollkommen unpoliti¬ 
schen Basis steht; dort ar¬ 
beiten Vertreter aller politi¬ 
schen Richtungen harmo¬ 
nisch zusammen. 

Die Inhaber von CHAIL- 
Obligationen erhalten Prä¬ 
mien. Die erste Auslosung 
findet am 15. April in Israel 
statt, so dass auch Käufer, 
die jetzt noch Obligationen 
erwerben, daran teilnehmen 
werden. Der grösste Gewinn 
ist 10.000 Dollar. Ausserdem 
sind noch weitere drei Prä¬ 
mien in Höhe von 5.000, 
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2.500 und 1.000 Dollar vorge¬ 
sehen. 

Es ist zu wünschen, dass 
die CHAIL-Gesellaohaft, die 
als zusätzliches Instrument 
zur Durchführung der Ar¬ 
beiten der Jewish Agency in 
der Welt geschaffen worden 
ist, durch den Erfolg ihrer 
Arbeit instand gesetzt wird, 
zur ökonomischen Entwick¬ 
lung Israels entscheidend 
beizutragen. 

Konferenz der UN 
für Frauenrechte 

In diesen Tagen wurde in 
der Rechtsfakultät die Kon¬ 
ferenz der UN-Kommis®ion 
für den juristischen und so- 
-zahlen Status der Frau fei¬ 
erlich eröffnet. Zu dieser 
Zeremonie, bei der hohe ar¬ 
gentinische Beamte anwe¬ 
send waren, erschien auch 
der Israel-Botschafter, Dr. 
Arie Levavi. Im Namen der 
argentinischen Regierung 
begrüsste Unterstaatssekre¬ 
tär für Kultus und stellver¬ 
tretender Unterstaatssekre¬ 
tär für Auswärtige Angele¬ 
genheiten, Dr. Angel Cente- 
no, die Anwesenden. Hierauf 
schritt man zur Wahl der 
Vorsitzenden der Konferenz, 
wobei Dra. Bianca Stabile, 
die argentinische Delegierte, 
zur Präsidentin gewählt 
wurde. Frau Dr. Stabile 
dankte für die Ehre und 
wies auf die Ziele der Kon¬ 
ferenz hin. Nach ihr spra¬ 
chen verschiedene andere 
Delegierte. 

Ansprache der israeli¬ 
schen Delegierten 

Als Delegierte Israels 
wohnte Frau Tamar Shohan- 
Sharon der Konferenz bei. 
Sie gehört der Kommission 
sei zwei Jahren an und hat 
aktiven Anteil an den vor¬ 
bereitenden Arbeiten zu der 
jetzigen Tagung genommen. 
W r armer Beifall begrüsste 
Frau Shohan-Sharon, als sie 
ihre kurze Ansprache in 
spanischer Sprache begann. 

Die Rednerin unterstrich, 
dass sie die Eingangsworte 
auf Spanisch sprechen wolle, 
um ihre aufrichtigen Wün¬ 
sche in der Sprache des 
Landes auszudrücken, in 
dem die Zusammenkunft 
stattfindet. Sie beglück¬ 
wünschte Frau Dr. Stabile 
zu ihrer Wahl und dankte 
ihr und der argentinischen 
Regierung für die der Kon¬ 
ferenz gewährte Gastfreund¬ 
schaft. Hieran schloss sie 
Glückwünsche zur 150. Wie¬ 
derkehr der Mairevolution 
und fügte hinzru „Ich fühle, 
dass unsere Konferenz in 
diesem edlen Land eine be¬ 
sondere Bedeutung für die 
argentinischen Frauen birgt 
und auf dem ganzen Konti¬ 
nent Widerhall finden wird.” 

Frau Dr. Shohan-Sharon 
bediente sich hierauf des 
Englischen und führte aus, 
die Einladung der argentini¬ 
schen Regierung stehe im 
Einklang mit dem Geist der 
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Aufgabe der UN-Kommissi- 
on und der Erstrebung posi¬ 
tiver Ziele. Hierzu gehöre 
ein Austausch von Gedan¬ 
ken und Erfahrungen, um 
die Gleichberechtigung der 
Frau zu verwirklichen. Ob¬ 
wohl dieses Vorhaben an 
sich von grösster Wichtig¬ 
keit sei, so genüge es nicht 
als Ziel an sich, sondern die 
Rechtsgleichheit für die 
Frau müsse nicht nur er¬ 
langt sondern auch in die 
Praxis um gesetzt werden, 
und hierzu sei es notwendig, 
ihren Gebrauch zu erlernen. 
Die gegenwärtige Konferenz 
bietet eine einzigartige Gele¬ 
genheit, um eine Probe der 
Arbeit der Frauen abzule 
gen. 

Die Delegierte Israels 
schloss ihre Ausführungen 
mit dem Dank für die herz¬ 
liche Aufnahme durch d e 
argentinischen Kolleginnen 
und Institutionen sowie 
durch die Behörden des Lan¬ 
des und sprach den Wunsch 
aus, dass diese Konferenz ih¬ 
re Arbeit durch fruchtbare 
Resultate gekrönt 9 ehen mö¬ 
ge. 

Frau Dr. Shohan-Sharon 
nahm hierauf gemeinsam mit 
ihren Koleginnen an einer 
Ehrung für San Martin und 
einem Besuch bei Präsident 
Frondizi teil. Die Damen be¬ 
suchten auch die Gattin des 
argentinischen Präsidenten. 

Reise nach Israel 

Die bekannte argentinische 
Erzieherin Dra. Delia Et che- 
verry hat eine Reise nach Is¬ 
rael unternommen, die von 
verschiedenen Persönlichkei¬ 
ten der jüdischen Kollekti¬ 
vität aus La Plata uad dem 
Consejo Argentino de Muje- 
res Israelitas angereg: und 
materiell ermöglicht wurde. 

Frau Dr. Delia Etcheverry 
ist in unseren Kreisen durch 
ihre langjährige Vortragstä¬ 
tigkeit über jüdische The¬ 
men bekannt. Besonders be¬ 
schäftigt sie sich mit Fra¬ 
gen der Jugenderziehung 
und leitet seit vier Jahren 
die Jugend-Abteilung des 
Consejo Argentino de Muje- 
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res Israelitas. Auf Veranlas¬ 
sung von Botschaftsrat Mor- 
dechai Avida wird Frau Dr. 
Etcheverry in Israel vom 
Aussenministerium als offi¬ 
zieller Gast empfangen wer¬ 
den. 

Sonierung einer Bank 

Das neue Direktorium der 
Banco Israelita del Rio de la 
Plata veranstaltete eine Kon- 
. ferenz für die jüdischen Ta- 
geszeitungen und Funktionä- 
i re, um über die bekannten 
| Kreditgeschäfte des inzwi¬ 
schen verhafteten früheren 
I Bankpräsidenten und einiger 
I Direktoren, die ebenfalls 
; verhaftet sind, Bericht zu 
ers f atten. Das neue Direkto¬ 
rium, das vier Monate an 
der Klärung der Dinge gear¬ 
beitet hat, kann schon eini¬ 
ge Erfolge auf weisen. Die 
Bank führt ihre Geschäfte 
fort, und man hofft, sie sol¬ 
vent zu erhalten. 

Die Leitung hatte, wie be¬ 
kannt, die Herren Dr. Miba¬ 
shan. Mazar Barnett und 
Guillermo Cracowsky nach 
Nordamerika delegiert, um 
Kredite und einen Zahlungs¬ 


aufschub von den dortigen 
Banken zu bekommen, was 
jedoch kategorisch ab gelehnt 
wurde. Dagegen steht die 
neue Leitung hier noch im¬ 
mer in Verhandlungen mit 
der hiesigen Zentralbank, 
der man, ebenso wie dem 
Präsidenten Argentiniens, 
die Versicherung gegeben 
hat, dass die Banco Israel’ - ta 
alle Verpflichtungen erfül¬ 
len wird; sie hat die Zah¬ 
lungsgarantie übernommen, 
um den Bankrott der Bank 
zu verhindern, der erklärt 
werden sollte. Da die Bank 
17.000 Aktionäre oesitzt, die 
in Industrie und Handel tä¬ 
tig sind, hätten sich aus ei¬ 
nem Bankrott unabsehbare 
Folgen auch für die Wirt¬ 
schaft Argentiniens ergeben 
können, so dass man die Be¬ 
hörden ersucht hatte, ven ei¬ 
ner solchen Erklärung Ab¬ 
stand zu nehmen. 

Das neue Direktorium hat 
versucht, die beschlagnahm¬ 
ten Waren, die für die von 
der Banco Isn^elita an die 
Todresgruppe erteilten Kre- 

(Fortsetzung auf Seite 5' 


Wir teilen allen unseren Freunden und Bekannten 
mit, dass die BARMIZWAH unseres Sohnes 

RAUL RICARDO 

s. G. w. am Schabbath, den 9. April 1960, im Tempel 
Libertad 785 stattfinden wird. 

Enrique Feniger und Frau 
Marion geb. Bierhoff 

Empfang: am gleichen Tage zwischen 12 und 20 Uhr 
Residencia Laprida 1501, (1 Quader v. Sta Fe) 


Ihrem lieben 

WERNER ROSENBERG 

(Monroe 3640) 

gratulieren herzlichst zu seinem 

50. GEBURTSTAG, 

den er s. G. w. am 9. April 1960 feiert, 

SEINE FREUNDE 


WIE LIEGEN DIE FEIERTAGE 
DES JUEDISCHEN JAHRES 5720 


Montag, den 11. April 
Dienstag, den 12. April 
Mittwoch, de n 13 April 
Montag, den 18. April 
Dienstag, den 19. April 
Montag, den 2. Mai 


Sonntag, den 15. Mai 
Dienstag, den 31. Mai 
Mittwoch, den 1. Juni 
Donnerstag, den 2. Juni 
Dienstag, den 12. Juli 
Montag, den 1. August 
Dienstag, den 2. August 
Mittwoch, den 21. September 


Erew Pessach 

1. Tag Pessach 

2. Tag Pessach 

7. Tag Pessach 

8. Tag Pessach 
Jom Haazma’ut 

(Unabhängigkeitslag 

Israels) 

Lag b’Omer 
Erew Schawuot 

1. Tag Schawuot 

2. Tag Schawuot 

17. Tammufi (Fasten) 
Erew Tischa b’Aw 
Tischa b’Aw 
Erew Roacli Haschana 
5721 
















































































Viarnes . 1« de Abril de 1960 - ------—-- 

Zum Ableben von Dr. Abraham Mibashan 

Hie Dr. Abraham Mibashan 


Fassungslos ^ 
der Bahre eines Mannes, ae* 
sen Leben im besten Sinne 


des Wortes ein Dienst an 
seinem Volk gewesen ist. Dr 
Abraham Mibashan weilt 
nicht mehr unter den Leben- 
den Dr. Mibashan ist nicht 
mehr da, nicht für seine Fa¬ 
milie, nicht für seine Freun¬ 
de nicht für eine grosse 
Kollektivität, die in ihm ei¬ 
nen stets bereiten und zu 
jedem Opfer willigen Freund 
besessen hat 

Der Tod Mibashans kam 
allen überraschend. Er war 
noch nicht 70 Jahre alt, 
aber er machte einen weit 
jüngeren Eindruck, so leben¬ 
dig, so wendig, so leistungs¬ 
fähig und so aktiv ist er ge¬ 
wesen. Unermüdlich war 
sein Schaffen. Eine ausser¬ 
ordentliche Vielseitigkeit 
verriet eine Persönlichkeit 
besonderer Prägung. Es dürf¬ 
te sehr wenige Menschen in 
Lateinamerika geben, die 
über ein so profundes u.’d 
umfassendes Wissen wie er 


der — durch einen Zufall 
des Lebens nach Lateiname¬ 
rika verschlagen — der 
Bahnbrecher einer neuen, 
man darf sagen, der natio¬ 
naljüdischen Epoche in der 
Entwicklung des argentini¬ 
schen Judentums wurde. 
Seine vornehme, bescheidene 
und doch entschiedene Le¬ 
bensart und Lebensarbeit 
hoben das Niveau des argen¬ 
tinischen Zionismus allmäh¬ 
lich aus den Anfängen einer 
Chalukka - Ergebenheit zur 
ernsten nationalen Verbun¬ 
denheit mit Erez Jisrael. Ge¬ 
meinsam mit den Pionieren 
des argentinischen Zionis¬ 
mus, mit' Männern wie Na- 
! than Gesang. Eppstein, Efron 
und Rossowski, führte er die 
entscheidende Wandlung im 
zionistischen Denken der ar¬ 
gentinischen Juden herbei. 

Immer mehr wuchs Miba¬ 
shan zur zentralen Persön¬ 
lichkeit des argentinischen 
Judentums heran, zum Re- 
i präsentanten einer Kcllekti- 


verfiigen. Seine Vorträge | vitat, die sich in einer stür 


über die spanisch-jüdische 
Epoche und die arabische 
Kultur waren für jeden 
Lernbegierigen und für alle 
Gebildeten Fundgruben der 
Erkenntnis. Mibashan ver¬ 
körperte in sich den ^Euro¬ 
päer", aber er war mehr als 
nur ein Europäer. Er ver¬ 
band in sich wie sehr weni¬ 
ge ein umfassendes weltli¬ 
ches Wissen und eine sehr 
tief fundierte europäische 
Bildung mit dem unbegrenz¬ 
ten Schatz jüdischer Weis¬ 
heit und jüdischen Schrift¬ 
tums. Er erinnerte an die 
ganz Grossen unseres Vol¬ 
kes. die in diesem Jahrhun¬ 
dert gewirkt haben, an eine 
so glänzende Gestalt wie Na- 
hum Sokolow, mit dem er 
sicherlich nicht zufällig in 
seiner zionistischen Arbeit 
eng verbunden war. 

Mibashan war der Proto¬ 
typ des modernen, stolzen, 


mischen Entwicklung be¬ 
fand. So war es beinahe 
selbstverständlich, dass er 
Präsident der AMIA und 
dann Präsident der DAIA 
wurde. Mit dem Elan eines 
jungen Menschen und der 


Reife des Alters stand er am 
der Spitze einer Gemein¬ 
schaft, die von inneren 
Kämpfen erfüllt und von 
äusseren Gegnern bedroht 
war. Sein tiefes Verständnis 
für di« menschlichen Lei¬ 
denschaften und aucn die 
Schwächen der anderen 
machte ihn zu einem väter¬ 
lichen Freund and Ratgeber, 
der aus der Fülle seiner Er¬ 
fahrungen und dank seines 
gütigen Wesens immer einen 
Ausgleich suchte. Er war 
tatsächlich der ruhende Pol 
in der Erscheinungen Flucht. 
In schweren und unerfreuli¬ 
chen Situationen blieb er 
sich selbst treu rang um 
Lösungen und bewahrte jene 
Ruhe, die nur der besitzt, 
der durch Wissen und Er¬ 
kenntnis zur Reife gelangte. 

Auf zahlreichen Tagungen, 
Konferenzen und Kongres¬ 
sen hat Dr. Mibashan das ar¬ 
gentinische Judentum, die 
zionistische Idee und'die jü¬ 
dischen Interessen mit einer 
natürlichen Würde vertre¬ 
ten. Auf der letzten We.tta- 
gung des Jüdischen Welt¬ 
kongresses in Stockholm war 
er einer der Vizepräsidenten 
der Konfernez, der seinen 
Teil zum Gelingen dieser 
wichtigen Tagung beitrug. 

In früheren Tagen war er 


BEILEID Dr. GOLDMANNS 

New York. — In einem Beileidskabel gibt. Dr. Na- 
chum Goldmann in seinem eigenen Namen und im 
Namen der Zionistischen Exekutive und des Jud sehen 
Weltkongresses seinem tiefsten Bedauern über das Ab¬ 
leben von Dr. Abraham Mibashan Ausdruck. In seiner 
Botschaft erklärte Goldmann: „Dss argentinische Ju¬ 
dentum, das jüdische Volk und die zionistische Bewe¬ 
gung verlieren in ihm einen treuen Führer, dessen 
Wissen, Kenntnisse und Gerechtigkeitssinn dazu beige¬ 
tragen haben, die zionistische Bewegung zu fördern 
und besonders die argentinische jüdische Gemeinschaft 
fortzuentwickeln. Seine Persönlichkeit wird für im¬ 
mer in der Geschichte der Juden fortleben.” (ITA) 


einer der ersten Sekretäre 
der Stadt Tel Aviv gewesen, 
wo er auch als Lehrer ge¬ 
wirkt hat. Mit einer tiefen 
inneren Befriediugng wurde 
er nicht müde, von dieser 
Zeit der Anfänge zu berich¬ 
ton. In späteren Jahren war 
er Delegierter der Jewish 
Agency und des Keren Ha- 
jessod. In allen seinen Funk¬ 
tionen, so auch als der Re¬ 
präsentant des Weizmann- 
Institutes in Rechowot, war 
er der gegebene und ange¬ 
sehene Künder der jüdi¬ 
schen Zukunft, des werden¬ 
den Staates und der jüdi¬ 
schen Renaissance. 

Mit einem echten Ver¬ 
ständnis begrüsste er die jü¬ 
dischen Einwanderer und 
Flüchtlinge aus Mitteleuro¬ 
pa. Er war derjenige unter 
allen Juden in Argentinien, 
die dieser Einwanderung, ih¬ 
ren Besonderheiten imd Not¬ 
wendigkeilten vom Anbe¬ 
ginn die grösste menschliche 
Sympathie en*gegengebracht 

hat. Er war ein Freund al¬ 
ler Juden, auch der Juden 
aus Deutschland, denen er 
durch seine eigenen Studien 
in Berlin sich selbst kultu¬ 
rell verbunden erachtete. 
Mibashan stand unserer Kol¬ 
lektivität durchaus nicht 
kritiklos gegenüber. Er 
kannte ihre Schwäche und 
ihre Vorteile. In jeder Situa¬ 
tion aber stellte er sich als 
Freund, als Ratgeber, als 
Redner, als Wegweiser und 
Lehrer zur Verfügung. In 
beinahe allen Organisatio¬ 
nen unseres Sprachkreises 
hielt er Vorträge, die ihm 
überall Freunde schufen. Die 
angenehme Form seiner Rhe¬ 
torik, seine Meisterschaft in 
der deutschen wie in vielen 
anderen Sprachen. seine 
Anekdoten und seine Auf¬ 
fassungen hinterliessen n : cht 
nur einen nachhaltigen per¬ 
sönlichen Eindruck, sondern 
warben zugleich Anhänger 
für die grosse Sache, für 


die Dr. Abraham Mibashan 
stets ein getreten ist. 

Mibashan war auch Wis¬ 
senschaftler und Journalist. 
Seine Bilderzeitschrift ,,Erez 
Israel" brachte die Kunde 
von der Sehnsucht unseies 
Volkes und später von den 
Errungenschaften Israels in 
unzählige jüdische Häuser. 
Sein Buchverlag „Candela- 
bro”, sein ganz eigenes, per¬ 
sönliches Werk, hat jüdi¬ 
sches Wissen in spanischer 
Sprache vermittelt. Es war 
ein schwerer Kampf, bei 
dem ihm seine vielen Freun¬ 
de in der jüdischen Presse 
begleiteten, dessen Sieg er„ 
aber nicht erleben konnte, 
da die Resonanz weder sei¬ 
nen berechtigten Erwartun¬ 
gen noch seiner Leistungen 
entsprach. Aber er war ein 
Pionier, dessen Wirken auf 
diesem literarischen Gebiet 
ganz gewiss in einer hoffent¬ 
lich nicht zu fernen Zukunf: 
fruchtbare Ergebnisse zeiti¬ 
gen wird. Es bleibt ein gro¬ 
sses, man darf sagen t er¬ 
staunliches Vermächtnis, die¬ 
ses Beginnen weiterzufüh¬ 
ren. Durch einen bewun¬ 
dernswerten Fleiss hat Dr. 
Mibashan eine grosse Reihe 
von wertvollen Büchern her¬ 
ausgebracht. Ein jedes die¬ 
ser Werke hat er gehegt 
und gepflegt, seine wirt¬ 
schaftlichen Interessen meist 
zurückgestellt, um der spa¬ 
nisch-sprechenden Judenheit 
einen Zugang in die jüdi¬ 
sche Ge ist es weit zu vermit¬ 
teln und das Tor unserer 
geistigen Schätze zu öffnen. 

Mit der ,,Jüdischen Wo¬ 
chenschau” war Dr. Miba¬ 
shan bereits vor ihrer ersten 
Ausgabe^ die vor beinahe 
zwanzig Jahren erschien, 
aufs engste freundschaftlich 
verbunden. Er war ein Men¬ 
tor. ein Ratgeber, ein Freund, 
der nie müde wurde, sein 
grosses Wissen, seine rei¬ 
chen Erfahrungen und Er¬ 
lebnisse durch Artikel der 


Isard-Autos 
in Israel 

Tel Aviv. — Deutsche 
Isard-Autos sollen in Is¬ 
rael montiert werden, 
nachdem zwischen israe¬ 
lischen, schweizer und 
brasilianischen Geldge¬ 
bern in Deutschland ein 
Abkommen unterzeichnet 
wurde. Diese Kapitali¬ 
sten haben eine Summe 
von 300.000 Dohar für 
den Bau einer Autofabrik 

aufgebracht. 

Anfangs sollen 70 Pro¬ 
zent der Bestandteile aus 
Deutschland eingeführt 
wp) den doch plan* man, 
später eilen grösseren 
Prozentsatz von Israel 
hergestellten Jeden zu 
verwenden. ITA; 


breiten Oeffentlichkeit nütz¬ 
lich zu machen. Seine Auf¬ 
sätze, die stets gern gelesen 
wurden, waren kleine Mei¬ 
sterwerke. Dem Freunde Dr. 
Mibashan gilt deswegen in 
dieser Abschiedsstunde un¬ 
ser besonderer Dank. 

Unser tiefes Mitempfinden 
wendet sich der Lebensge¬ 
fährtin des Freundes zu, die 
ihn auf allen seinen Wiegen, 
bei allen seinen Vorträgen 
und Unternehmungen treu 
begleitete. Vielleicht kann 
die grosse und aufrichtige 
Anteilnahme aller Kreise des 
argentinischen Judentums 
ihr in dieser, sicherlich 
schwersten Stunde ihres Le¬ 
bens ein Trost sein. Sie hat 
die Sicherheit, durch ihr ei¬ 
genes Verstehen und ihre 
eigenen Leistungen gemein¬ 
sam mit ihrem Mann ein 
bleibendes Werk für die ar¬ 
gentinische Judenheit ge¬ 
schaffen zu haben. Dr. Abra¬ 
ham Mibashan wird als ein 
Miterbauer Israels und ein 
grosser Lehrer der argenti¬ 
nischen Judenheit in die Ge¬ 
schichte eingehen. 

Hardi Swarsensky 


EREIGNISSE DER 


DIE 

(Fortsetzung von Seite 4> 

dite gekauft worden waren, 
freizubekommen, was jedoch 
nicht gelungen ist. Jetzt 
muss man das Urteil der Ju¬ 
stiz ab warten. Wenn es tat¬ 
sächlich gelingen sollte, die¬ 
se als Schmuggelgut dekla¬ 
rierten beschlagnahmten Wa¬ 
ren freizubekommen, dann 
ist die Lage der Bank gesi¬ 
chert. 

Reform der Statuten. 

Die jetzige Leitung der 
Bank geht an eine Reorga¬ 
nisation und den Wiederauf¬ 
bau der Bank. Es ist geplant, 
eine Statutenreform durch¬ 
zuführen, die verhindern 
soll, dass riesige Kredite oh¬ 
ne jegliche Garantie durch 
den Antragsteller erteilt 
werden und Einzelpersonen 
willkürlich die Gesamtlei¬ 
tung ausschalten können. 
Auch soll das Kapital der 
Bank durch Auflage von 
Aktien auf 250 Millionen er¬ 
höht werden. 

Das neue Direktorium 
fibernahm die Bank in ei¬ 
nem kritischen Augenblick 
und hatte in der kurzen Zeit 
von dreieinhalb Monaten das 
Durcheinander zu klären, 
um den Bankrott zu vermei¬ 
den. Man wird jedoch viel 
mehr Zeit brauchen, um die 
Bank zu retten, denn ihre 
Schulden sind astronomisch. 
Hinzu gesellt sich als er¬ 
schwerender Faktor, dass 
die früheren Besitzer der 
Waren, die mit den Kredi¬ 
ten der Bank erworben wur¬ 


den, verhaftet sind und die j 
Waren von der Aduana be¬ 
schlagnahmt wurden. Das 
brennendste Problem is f , 
wie die Redner versicherten, 
die Freigabe dieser Güter, 
die jedoch wenig wahr¬ 
schein erscheint. 

Schwere Beschuldigungen 
wurden auch gegen den frü¬ 
heren Vizepräsidenten der 
Bank, der als Delegierter der 
jüdischen Kollektivität zur 
Konferenz des Jüdischen 
Weltkongresses in Stockholm 
reiste und heute noch Prä¬ 
sident einer jüdisfhen Fi¬ 
nanzinstitution ist, durch das 
neue Direktorium erhoben. 
Die Erregung hierüber war 
ebenso gross wie über di? 
anderen beschämenden Vor¬ 
kommnisse, und sie wurde 
noch dadurch gesteigert, dass 
die neue Leitung keine Fra¬ 
get zuliess und auch keine 
klaren Einzelheiten mitteil¬ 
te. Es wurden die unge¬ 
schickten Täuschungsmanö¬ 
ver bei den Buchungen be¬ 
kanntgegeben, die angeblich 
trotz ihrer Plumpheit von 
den leitenden Beamten nicht 
bemerkt worden 9eien. Spä¬ 
ter erfolgte die Verlesung 
der Summen für Geschenke, 
welche sich die einzelnen 
Direktionsmitglieder bei al¬ 
len möglichen Gelegenheiten 
gegenseitig machten, sowie 
der hohen Spesen, die auf 
Kosten der Aktionäre ver¬ 
rechnet worden sind. 

Wie mitgeteilt wurde, ge¬ 
lang es dem Direktorium, 
i KreditanWeisungen in Höhe 


WOCHE I 

von 2 Millionen Dollar, die i 
schon erteilt waren und die 
Situation der Bank absolut 
hoffnungslos gestaltet hät¬ 
ten, noch im letzten Augen¬ 
blick zuriickzubalten. 

Rettung der Bank 

Die Banco Israelita del Rio 
de la Plata existiert schon 
30 Jahre, und man hofft, sie 
zu retten, was nur durch die 
Mithilfe der gesamten jüdi¬ 
schen Kollektivität möglich 
sein wird. 

Zum Abschluss ergriff der 
jetzt leider so plötzlich ver¬ 
storbene Präsident der DAIA, 
Dr. Abraham Mibashan, das 
Wort und dankte dem neu¬ 
en Direktorium, welches 
jetzt durch einen Aufsichts- 
rat ersetzt werden soll, für 
die Säuberung der Bank. 
Gleichzeitig sprach er den 
Dank der Aktionäre für die 
geleistete Arbeit aus, durch 
die der Bankrott verhindert 
worden ist. 

Es ist allerdings unver¬ 
ständlich, wie die Ertei¬ 
lung von Krediten in Höhe 
von hunderten Millionen 
überhaupt Zustandekommen 
konnte, zumal die Bank ord¬ 
nungsgemäss Auskünfte über 
die einzelnen Firmen der 
Todresgruppe eingeholt hat¬ 
te, die auch verlesen wur¬ 
den, und in denen klar vor 
einer Kreditgewährung ge¬ 
warnt worden ist. Es wurde 
auch nicht klar gestellt, wie 
man sich eigentlich den Be¬ 
gleich der Riesensummen 
vorstellt, zumal wie jetzt be¬ 
kannt wurde, andere Banken 


Teatro Colon 

Viernes 1? de Abril. Aper- 
tura de abonos Ballet Inter- 
nacional del Marques de 
Cuevas. Gran abono (serie 
A): 5 funciones en dias mar- 
tes y viernes, a las 21.30 hs. 
Abono vespertino (serie B): 
5 funciones en dias miercoles 
y domingos, a las 18. 

Repertorio: “Noir etblanc”, 
Lalo-Lifar; “Adage de la ro¬ 
se” Tschaiwoksky - Petipa; 
“L‘Amour et son destin”, 
Tschaikowsky - Parlic-Lifar; 
“La foret romantique”, Gla- 
zounov-Taras ‘‘La mort de 
Narcisse” Pothier-Golovine; 
“Sebastian”, Menotti-Caton; 
“Pas de quatre”, Pugni-Do- 
lin; “La corrida”, Scarlatti- 
Lichine; “Fete polonaise”, 
Chabrier-Caton; “Piege de 
Lumiere”, Damase-Tara?-He- 
rith; “Annabel Lee”, Schiff - 
mann-Skibine; “Le prisson- 
nier du Caucase”, Khachatu- 
rian-Skibine; “Diagramme”, 
Bach - Charat - Munskv; 
“Duetto” (pas de deux), Ver¬ 
di - Liszt - Lifar; “Giselle”, 
Adam-Petipa. 

Precios, Gran Abono: Pla- 
lea y platea baleön $ 2.000; 
Delantera de paraiso $ 450. 
Abono* Vespertino: Platea y 
platea balcon $ 1.500.—. De¬ 
lantera de paraso $ 275.—. 

Horario de boleteria: De 
lunes a säbado de 9.30a 12.30 
y de 15.30 a 17.30 en A. Tos- 
canini (Viamonte) 1124. 


die Zahlung von Schulden 
verlangen, die in die Millio¬ 
nen gehen und für die das 
frühere Direktorium der 
Banco Israelita die volle Ga¬ 
rantie übernommen hatte. 


NACHRICHTEN AUS ISRAEL 


SCHIFFAHRT 

Im Jahre 1959 wurden in 
den Häfen von Israel insge¬ 
samt 3.000.000 Tonnen impor 
tierter and exportierter Gü¬ 
ter gelöscht, gegenüber 1,3 
Millionen im Jahr? 1919. Bis 
jetzt hat ma n im Erwerb von 
Schiffen insgesamt 38 Millio¬ 
nen Dollar investiert. 

REKORDAUSFUHR 
VON EIERN 

Im Dezember 1959 wurden 
40 Millionen Eier nach Eu¬ 
ropa exportiert, was einen 
Rekord darstellt. 

50 MILLIONEN 
INVESTITION IN 
DER „STAHLSTADT" 

In der ,.Stahlstadt” von 
Koor wurden bisher 37 Mil¬ 
lionen IL investiert. Das In¬ 
vestitions-Programm dieses 
Unternehmens sieht weitere 
Investitionen in der Höhe 
von 13 Millionen IL vor. 

GLASFABRIK 
IN BEER SCHEWA 

In Beer Schewa soll von 
der Gesellschaft „Koor” ei¬ 
ne Glasfabrik errichtet wer¬ 
den, die 500 Arbeiter be¬ 


schäftigen und „Phoenicia 
B" heissen wird. Ferner 
wurde beschlossen, in Beer 
wSchewa die Fabrik „Charsa” 
zu erweitern und eine Anla¬ 
ge zur Appretur von Texti¬ 
lien zu errichten. 


Geschäftliche 

Mitteilung 

Angesichts der schnell zu¬ 
nehmenden industriellen Be¬ 
deutung der Provinz Cordo¬ 
ba, hat die Lufthanse sich 
entschlösse^ in der Stadt 
Cordoba ein Zweigbüro zu 
eröffnen, um damit den 
Agenten und Passagieren die 
Buchung von Flugpassagen 
zu erleichtern. 

Leiter dieses Büros, das 
am 1. April in der Strasse 
Entre Rios 109 eröffnet wird, 
wird Herr Hans Dieter Kas- 
parek, der seit Jahi'en im 
Hauptbüro tätig ist. Die 
neue Zweigstelle vertritt 
auch gleichzeiig die Interes¬ 
sen der Air France und Al- 
italia, deren Flugdienst und 
Flugplätze mit denen der 
'Lufthansa io Uebereinstim- 
mung gebracht wurden. 



Hotel-Restaurant Eschel i&d 

Inh. I. M. 


WAJSBEKIER 

GOEFFNET 


MAR DEL PLATA 


GASCON 2065 
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Gemeinden und Vereine 


Nueva Comunidad Israelita 

Secretaria: ARCOS 2319 — T. E. 73-0281 

Sinagoga Chaim Weizmann: ARCOS 2319 

Rabino Hanns Hart T. E. 73-3180 


GOTTESDIENST CHAIM 
WEIZMANN SYNAGOGE: 
Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Uhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage: 
Morgens: 7 Uhr 30 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: 

Schabbos WAJIKRO 

Freitagabend: 18 Uhr 45 
Schabbosmorgen: 9 Uhr 
Bar-Mi zw oh Emesto Sand¬ 
ler. 

Minchah: 19 Uhr 05 
Maariw: 19 Uhr 27 

Mitwirkung des 
Synagogenchors 
beim Freitagabend 
Gottesdienst: 

Freitagabend wird wie¬ 
derum unser Synagogenchor 
»m Gottesdienst teilnehmen. 
Wir werde n a*us diesem 
Grunde bereits um 18 Uhr 45 
mit dem Minchah-Gebet be¬ 
ginnen und bitten unsere 
* Mitglieder und Freunde um 
zahlreiche Teilnahme am 
Gottesdienst, für dessen Aus- 
$ gestaltung soviel Mühe auf- 
gewendet wird. 


Escuela “Chaim 
Weizmann” de la 
N. C. I. 

Informamos a los padres y 
a los alumnos que se dicta- 
ra n las clases del ano lecti- 
vo I960 segün el plan de es- 
tudios que sigue: 

Grado Primero A: Lunes 
y Miercoles 17.000—18.2o ho¬ 
ras, y gradi 1<? B: Martes y 
Jueves de 17 a 18.20 horas. 

Grado 2®: Martes y Jueves 
17.00—18.50 horas. 

Grado 3”: Martes y Jueves 
17.00^18.50 horas. 

Grado 4®: Martes y Jueves 
17.00—18.50 horas. 

Grado 5?: Lunes y Mierco¬ 
les 17.00—18.50 horas. 

.Grado selecto: Jueves de 
19 a 20 horas. 

Grado A: Domingo 9.30 a 
10.40 horas. 

Grado B: Domingo 10.40 a 
12 horas. 

Grado C: Domingo 10.40 a 
12 horas. 

Oneg Schabbat: ca da 2 se- 
manas 16.30—18.00 horas. 

Servicio Reliigoso para los 
alumnos mensualmente un 
viernes 19.00—20.00 Uhr. 


ISRAEL - BRIEFMARKEN 

AN WIEDEBVERKAEUFEH — ALLE NEU AUSGA¬ 
BEN ZUM OFFIZIELLEN PREIS 

Agencia Filatelica oficial 
del Estado de Israel, 

VIAMONTE 550, I/B — Buenos Aires, Rep. Argeniiaa 


Glückwunsch-, Blumen-, 
Geschenk- und Beileid- 

ABL0ESUNGEN 


zu Gunsten der 


Asoc. Filantropica Israelita j 

40-4900 — 40.9535'! 


Cangallo 1479 l 9 


KEIIILLA 


PASTEUR 633 

T. E. 47-9C36—99 


Die Kehilla führt die traditionelle 

Mois Jitim-Aktion zu Pessacl 

durch und bittet alle Mitglieder, ihre Spenden an das 
Sekretariat einzusenden oder den Kassierern mitzuge¬ 
ben. — Kein Jude soll zu Pessach ohne traditionellen 
Seder sein, und wir bitten alle, ihre Beiträge der Zeit 
entsprechend zu erhöhen. 


LÜACH (Kalender) 

Freitag, den 1. April 4. Nissan 

Sonnabend, den 2. April 5. Nissan 

Schabbas WAYIKRA 

Haftara: JESCHAYAHU XLJII, 21 — XLIV, 23 
Sonntag, den 3. April 6. Nissan 

Montag, den 4. April 7. Nissan 

Dienstag, den 5. April 8. Nissan 

Mittwoch, den 6. April 9. Nissan 

Donnersag, den 7. Apiril 10. Nissan 

Freitag, den 8. April 11. Nissan 

Sonnabend, den 9. April 12. Nissan 

Sehaba^t ZAW — Schabbat HAOADOL 
Hatftara: Male’aehi III, 4 — 24 
Sonntag, den 10. April 18. Nissan 

Bedikat Chame* 

Montag, den 11. April 14. Nissan 

Ta’anit bescher im 

Dienstag, den 12. April Id. Nissan 

1. Tag Paasaeh 

Mittwoch, den 13. April W. Nissan 


La merienda gratuita se 
efectuarä en el 1? recreo to- 
dos los dias habiles a las 
17.40 horas. 

Iniciacidn de las clases: 28 
de marzo de 1960. 

Gemeinsamer 
Sederabend: 

Die Gemeinde veranstaltet 
auch in diesem Jahr am 1. 
Abend Pessach — Montag, 
den 11. April — im An¬ 
schluss an den Abendgottes¬ 
dienst — den gemeinsamen 
Sederabend, der seit vielen 
Jahren z u den traditionellen 
Veranstaltungen unserer Ge¬ 
meinde gehört. Wir bitten 
um Anmeldungen im Ge¬ 
meindesekretariat, wo alle 
weiteren Auskünfte erteilt 
werden. 

Kulturarbeit 
der Gemeinde: 

Der nächste Vortrag des 
Gemeinderabbiners im Rah¬ 
men seiner Vortragsreihe 
„Wir lesen die Bibel” findet 
am Mittwoch den 6. April, 
um 21 Uhr im Gemeinde¬ 
haus um 21 Uhr statt. 

Vorbereitung zur 
Bar-Mizwah und 
Anmeldung: 

Wir weisen aus gegebenen 
Anlässen nochmals darauf 
hin, dass Rabbinat und Vor¬ 
stand auf Einhaltung der 
Vorstan dsbeschl ü sse beste¬ 
ll en, die dahin gehen, dass 
diejenigen Eltern, die die 
Bar Mizwah ihrer Kinder in 
unserer Synagoge durchfüh¬ 
ren wollen, die entsprechen¬ 
de Anmeldung im Gemein- 
desekretariait 6 Monate vor 
dem Termin der Bar Miz¬ 
wah vorzunehmen und eine 
gründliche Vorbereitung in 
ebenfalls 6 Monaten veran¬ 
lassen. 

General¬ 

versammlung 

Am vergangenen Montag, 
den 28. März hat wie ange¬ 
kündigt, die Ordentliche Ge¬ 
neralversammlung stattge¬ 
funden. Der Geschäftsbericht 
und die Bilanz des abgelau¬ 
fenen Geschäftsjahres wur¬ 
den einstimmig angenom¬ 
men. Die Herren Jose Frank, 
Walter Rosenfeld und Rudi 
Schmul, deren Amtszeit ab¬ 
gelaufen war, wurden ein¬ 
stimmig als ordentliche Vor¬ 
standsmitglieder für die Pe¬ 
riode von zwei Jahren wie¬ 
dergewählt. Ferner wurden 
einstimmig gewählt: 

Als stellvertretende Vor¬ 
standsmitglieder für ein Jahr 
die Herren Rudolf Ebel und 
Bernardo Stern; als Kassen¬ 
revisor Herr Bernardo Wein¬ 
mann für 2 Jahre und Herr 
Sigfrido Hermann als stell¬ 
vertretender Kassenrevisor 
für ein Jahr. 

Konstituierung des 
Vorstandes: 

Im Anschluss an die Gene¬ 
ralversammlung trat der 
neue Vorstand zu seiner er¬ 
sten Sitzung zusammen und 
konstituierte sich wie folgt: 

Präsident: Alfredo Katz; 
Sekretär: Walter Juda; 

Schatzmeister: Rudi Schmul; 
Beisitzer: Adolfo Brueck, Jo¬ 
se Frank, Guillermo Gruene- 
baum und Walter Rosenfeld; 
stellvertretende Beisitzer: 
Rudolfo Ebel und Bernardo 
Stern; Kassenrevisoren: Isi- 
doro Grebler und Bernardo 
Weinmann, und stellvertre¬ 
tender Kassenrevisor: Sigfri¬ 
do Beimann. 

Wahlen AMIA: 

Am Sonntag, den 24. April, 
finden die Wahlen für die 
AMIA statt. Wie vor Jahren 
beteiligen sich die Organisa¬ 
tionen an dieser Wahl mit 
einer eigenen Liste, deren 


Spitzenkandidat Herr David 
Spiegel ist. 

Wir weisen auf folgende 
technische Einzelheiten hin: 
1.) Wahlberechtigt ist nur 
der, der vor dem 31. März 
1959 Mitglied der AMIA ge¬ 
wesen ist. 

2.) Um von seinem Wahl¬ 
recht Gebrauch zu machen, 
müssen die Beiträge für die 
AMIA bis zum 31. Dezember 
1959 gezahlt sein. Eventuelle 
Rückstände müssen bis zum 
22. April gezahlt sein; ferner 
ist unerlässlich der Vor weis 
der letzten Quittung und der 
Cedula de Identidad. 

Festsäle 
Gemeindehaus: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeder Art. Auskii fte 
im Sekretariat. 

Oekonomie: 

(KOSCHER) 

Auskünfte: Frau Nagel T. 
E. 70-2245 — Frau Gottfcld 
70-0603. * 

Circulo Weekend 

In der in dieser Woche be¬ 
ginnenden Winters>ais>on steht 
der Platz unseren Mitglie¬ 
dern am Sonnabend und 
Sonntag zur Verfügung. An 
kalten Tagen ist der Salon 
geheizt. 

Zweiggemeinde 
Villa Ballester: 

Am morgigen Sonnabend 
findet in unserem Gemeinde¬ 
haus, Int Witcomb 331, Villa 
Ballester ein Vortragsabend 
statt. Es sprechen: Herr Hel¬ 
mut Goldschmidt über: „Mo¬ 
derne jüdische Religionsfra¬ 
gen in den Vereinigten Staa¬ 
ten” und Senorita Bas sobre: 
„Impresiones del Seminario 
Juvenil de la CENTRA en 
San Pablo, Brasil.* 

Asocäacion Religiosa 
Concordia Israelita 

Moldes 2449 —- T. E. 73.6719 

GEBETZEITEN 

Schabbo< WAJIKROH 

Freitag, den 1. April: 

Eingang: 18 Uhr 25 
Samstag, den 2. April: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur: 17 Uhr 
Vorbereitung der Sugjoh 
für Schabbos Hagodaul. 
Raschi Schiur: 18 Uhr 
Minchoh: 18 Uhr 30 
Ausgang: 19 Uhr 27. 
Wochentage: 

Sonntag Schacharis 7 Uhr. 
Montag bis Freitag Schacha¬ 
ris 6 Uhr 30. Sonntag bis 
Donnerstag Minchoh 18 Uhr 
35. 

Am Schabbos, den 2. April, 
findet in unserer Synagoge 
die Barmizwah von Jorge 
Klein statt. 

JAHRZEIT RABBINER 
Dr. KLEIN s. A. 

Aus Anlass der Jahrzeit 
von Rabbiner Dr. Klein, 
wird Herr Rabbiner Dr. Op¬ 
penheimer am Montag, den 
4. April, um 20 Uhr 30 ein 
Schiur aus den Werken des 
Verstorbenen abhalten. Wir 
bitten unsere Mitglieder 
hieran teilzunehmen. 
GESCHIRR-TAU WELN 
findet am Donnerstag den 
7. April statt. Die Gegen¬ 
stände sind bis Mittwoch 
Abend 19 Uhr im Gemeinde- 
Büro abzugeben. 

Beth Hamidrasch 

CERRITO 774 
GEBETZEITEN 
Schabbos WAJIKRO 

Freitag, den 1. April: 

Eingang: 13 Uhr 25 
Samstag, den 2. April: 
Schacharis 9 Uhr 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet Raschi-Schiur. 
Gemotro-Schiur: 17 Uhr 
Minchoh: 18 Uhr 5« 
Ausgang: 19 Uhr 27. 
Wochenlage: 

Von Sonntags bis Freitag: | 
Schacharis 7 Uhr 


Circulo Religiös© 
Israelita 
BET ISRAEL 

Buenos Aires Conde 1345 
GOTTESDIENST am 
Schabbai WAYIKRA ) 

1./2. April 1960: 

Freitagabend um 19 Uhr 
Abendgebet und Ansprache 
von Rabb. Dr. M. Rosenberg. 

Sonnabend früh 8 Uhr 30 
Sch ri f t erkl ä ru n g. 
GEMEINSAMER 
SEDER-ABEND 

Am zweiten Sederabend, 
Dienstag, den 12. April 1960, 
veranstalten wir um 19 Uhr 
45 einen Gemeinschaftsseder 
für die Familien unserer 
Mitglieder und unserer 
Freunde. Der Seder wird un¬ 
ter Leitung von Herrn Rabb. 
Dr. Rosenberg stehen und im 
Saal Ciudad de la Paz 1750 
stattfinden. Die Mitglieder 
unseres Vorstandes nehmen 
Anmeldungen entgegen, eben¬ 
so können Einschreibungen 
täglich von 8—10 Uhr mor- 
egns im Sekretariat Sucre 
1896 vorgenommen werden. 
Ohne vorherige Anmeldung 
kann die Teilnahme nicht 
gewährleiset werden. 

JUGENDSEDER: 

Am Ausgang des zweiten 
Pessachtages, am Mittwoch, 
den 13. 4. 1960, veranstalten 
wir um 19 Uhr einen Seder¬ 
abend für Kinder und Ju¬ 
gendliche im Alter von 7 bis 
15 Jahren. Einschreibungen 
im Sekretariat Sucre 1896 
von 8—10 Uhr morgens und 
im Saal Conde 1345 am Frei¬ 
tag von 18—18 Uhr 30. Die 
Teilnahme am Jugendseder 
ist kostenlos, aber nur nach 
vorheriger Anmeldung. 
JUEDISCHER 
UNTERRICHT 

Unser jüdischer Unterricht 
beginnt an diesem Mittwoch, 
den 30. März 1960, und fin¬ 
det in vier verschiedenen 
Graden statt. Alle Kinder, 
die noch keine Benachrichti¬ 
gung erhalten haben, wol¬ 
len sich im Saale Conde 1345 
am Mittwoch, den 30. März, 
um 16 Uhr einfiriden. Zu die- 
ser Stunde wird eine schlich¬ 
te Schulfeier zum Beginn 
des neuen Lehrjahres slatt- 
f inden. 

IWRITKURS IM 
BET ISRAEL 

Gemeinsam mit dem Insti- 
tuto Cu-Jtural Israel-Argenti- 
no veranstalten wir einen 
Iwritkurs unter Leitung von 
Dr. Meir Rosen berg. Vor¬ 
kenntnisse sind nicht erfor¬ 
derlich, jedoch regelmässige 
Teilnahme Pflicht. Vorbe¬ 
sprechung am Mittwoch, den 
6. April 1960 um 7 Uhr 30 
pünktlich in Conde 1345 
zwecks Festlegung der Un¬ 
terrichtszeit. 

NInOS Y JOVENES! 

^Quieren praciicar basket- 
bal, volleybal, babyfutbal, 
ping-pong, gimnasia y otros 
juegos / todos los domingos 
de 9 a 12 horas? Entonces 
vengan, a partir del 17 de 
abril, a la cancha de Olaza- 
bal 3650 t donde les espera un 
profesor para dirigir las ac- 
tividades deportivas de nues- 
tra juventud y sus amigoe. 


Araoz 2854 T. E. 71-9059 
RELIGIONSUNTERRICHT 

Am kommenden Montag, 
den 4. April, um 17 Uhr be¬ 
ginnt im Heim der Religions¬ 
unterricht unter Leitung der 
Lehrer Dr. C. Vogel, Sieg¬ 
fried de Levie und Anita 
Salmons der Hirsch. 
JUGENDGRUPPE 

Die Jugendtreffen finden 
im Heim unter Aufsicht der 
Jugendleiter gemäss folgen¬ 
dem plan statt: Sonnabend, 
16 Uhr, 6—9 Jahre: Freitag, 
17—19.30 Uhr, 9—12 Jahre; 
17.30—20 Uhr f 13—15 Jahre 
(Intermedio A); 18—20 Uhr 
30, 15—17 Jahre Untermedio 
B); 18—23 Uhr, 20—23 Jahre. 

Ab Sonntag, den 3. April, 
fährt der Omnibus um 9 Uhr 
ab Juramento und tritt die 
Rückreise um 18 Uhr 30 an. 
TEE-NACHM1ITAG ZU- 
GUNSTENS DES NEUBAUS 

Am Sonnabend, den 9. 
April, um 16 Uhr findet im 
Heim die erste Veranstal¬ 
tung des Jahres I960 statt, 
deren Reinerlös dem Bau¬ 
fonds zufliesst. Bei dieser 
Gelegenheit erwarten wir 
unsere Mitglieder zu einem 
Tee-Nachmittag mit Bridge-, 
Canasta-, Romme- und Skat¬ 
spielen mit anschliessendem 
gemütlichen Beisammensein 
und Tanz. 

1960 — JAHR DES 
NEUBAUS DES HEIMS 

Versäumen Sie nicht an 
der ersten Reunion teilzu¬ 
nehmen. die unter diesem 
Motto stattfindet. Tischbe¬ 
stellungen im Sekretariat 
Montag bis Donnerstag von 
15 bis 20 Uhr und Freitag 
von 9 bis 16 Uhr (71-5059). 
AUSSENGRUPPE 
MATADEROS 

Am Sonntag, den 3. April, 
um C Uhr nimmt der dies¬ 
jährige Religionsunterricht 
im Heim, Larrazabal 1258 
unter Leitung von Herrn 
Siegfried de Levie seinen 
Anfang. Wir bitten alle Kin¬ 
der, die Hagada mitzubrin¬ 
gen. 

SEDERABEND 

Am Montag, den 11. April, 
um 20 Uhr 15 findet im 
Heim Araoz 2854, unser tra¬ 
ditioneller Sederabend statt. 
Voranmeldungen werden im 
Heim und telefonisch (72- 
2725) entgegengenommen. 

JUGENDSEDER 

Am Dienstag^ den 12. April,, 
veranstalten wir pünktlich 
um 19 Uhr im Heim, Araoa 
2854, für unsere Kinder und 
Jugendlichen einen Seder¬ 
abend, der ungefähr um 22 
Uhr beendet sein wird. Vor¬ 
anmeldungen im Heim oder 
telefonisch (72-2725). 
SPORTGRUPPE 

Vom 14. bis 17. April fin¬ 
det in Cordoba die argenti¬ 
nische Makkabiade statt, zu 
der wir eine Delegation mit 
Teilnehmern an Fussball, 
Basket, Volley, Ping-Pong 
und Schach entsenden wer¬ 
den. Wir bitten alle Teilneh¬ 
mer, sich unbedingt am 
Dienstag, den 5. April, um 20 
Uhr im Heim einzufinden. 




i Im April findet in Israel die ERSTE AUSLOSUNG J 
'zur Rückzahlung der Obligationen von < 


r# 


CHAIL 


II 


[statt. Erwerben Sie noch in diesem Monat Wertpapiere < 

> von „CHAIL 4 -, und Sie können unter den Empfängern | 
[von 400 bis 10.000 Dollar Zinsen sein. 

!STEUERN SIE ZUR ENTWICKLUNG VON ISRAEL J 
BEI, UND GENIESSEN SIE GLEICHZEITIG 

PERSOENLICHE VORTEILE. J 

< 

Beteiligen Sie sich an dieser neuen Form von Mitar-1 
beit mit der Jewish Agency für Israel, die Ihnen diej 
Möglichkeit einer guten Geldanlage und guter Zinsen < 
in Dollarvvährung bietet. ** 

Auskünfte 40-7106 
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COMITE CENTROEUROPEO 
Corrienles 2294 — VI. Slock — T. E. 48-3695, 48-5683 


Neuerungen in der Urbarmachung 


Wissen schaftliche Metho¬ 
den, die neuerdings im Ur- 
barmachungswesen des Ke¬ 
ren Kayemeth Leisrael ein¬ 
geführt wurden, baten zu 
Einsparungen bis zu 50 Pro¬ 
zent an Arbeit und Material 
beim Sprengen tiefveranker¬ 
ter Felsen und bei ihrem 


Aus unserer Arbeit 

Anlässlich der Hcchxeiis- 
feier von Herrn Guido B. 
Bieber und Frl. Evelina A. 
Jakobi wurde unter den an¬ 
wesenden Gästen eine Samm¬ 
lung für den KKL durchge¬ 
führt, die die Summe von 
$ 2.820.— ergab; a uf den Na¬ 
men der Jungvermählten 
werden Bäume in Israel ge¬ 
pflanzt 

Anlässlich der Abschieds¬ 
feier fiir Herrn Max Nebel 

im Kreise seiner Familie 
und seiner Freunde ergab 
die spontan zu Gunsten des 
KKL durchgeführte Samm¬ 
lung den Betrag von 1.200.— 
Pesos. 

Das Ehepaar Peter O. Katz 
und Frau Greta, geh. Lerse, 

V. Lopez spendete anläss¬ 
lich der Barmizwah ihres 
Sohnes Rene Miguel die 
Summe von $ 2.000.— für 

den KKL; der Junge wird in 
das „Sefer Barmizwah” ein¬ 
getragen. 

Bei der Feier des 80. Ge¬ 
burtstages voq Frau Frieda 

Sternberg in Lomas del Mi- 
rador ergab die Sammlung 
für den KKL djirch che Mit¬ 
arbeit von Fra® Ruth Bär de 
Sternberg die Summe von 
$ 530.—; auf den Namen der 
Jubilarin werden Bäume ge¬ 
pflanzt. 

Wir danken alie’n unseren 
Spendern und Mitarbeitern. 


K L M 

An Bord eines DC-7C Flug- 1 
Zeuges flogen acht Mitglie- 1 
der der jüdischen Kollektivi¬ 
tät von Entre Rios nach Is¬ 
rael ab. Es handelt sich um 
Dr. Shapira und Gattin^ den 
Notar Jaimovich mit Tochter 
die Herren Koffman und 
Reiss mit Gattinnen, die alle 
in Parana leben. Die Reisen¬ 
den werden ebenfalls Euro¬ 
pa besuchen und zweiein- 


Abtransport geführt. Eine 
sorgfältige Karten auf nähme 
der Felshäuge noch vor ih¬ 
rer eigentlichen Urbarma¬ 
chung ermöglicht es, in je¬ 
dem Falle die benötigte 
Menge von Spreugmaterial 
von vorher ein genau zu be¬ 
rechnet wähufend Wege ge¬ 
funden wurden, das kostspie¬ 
lige Bohren von Sprenglö¬ 
chern mit Pressluftbohrern 
überflüssig zu machen. 

In Galiläa hat der KKL 
vor kurzem die Urbarma¬ 
chung von 200 Dun am Ak- 
kerland für die Bergsied¬ 
lung Kefar Hachoresch bei 
Nazaret abgeschlossen, sowie 
500 Dunam Weinbergboden 
bei dem Neu-Einwanderer- 
städtchen Migdal Haemek 
und 300 Dunam Obstgärten 
und Weinbergen fiir das 
neue Kleinsiedlerdorf Se- 
gew. 

In der Nähe des Kibbuz 
Hasolelim werden gegenwär¬ 
tig 1.700 Dunam Boden, der 
bisher eine dürftige Weide¬ 
fläche war, für intensive 
1 andwirtschaftliche Bearbei¬ 
tu ng vorbereitet. 

Unser 

Telegrammdienst: 

Bei freudige n und trauri¬ 
gen Begebenheiten rufen Sie ? 
j bitte, eine der folgenden Te- 
j lefon-Nummern an, um Ihre 
Wünsche durch unsere KKL 
Telegramme zum Ausdruck 
zu bringen, sowie Verwand¬ 
te ur J . Freunde mit Baum¬ 
pflanzungen zu beschenken, 
bzw. das Andenken Ihrer 
teuren Toten zu ehren: 
70-9931 
73-4916 
68-7004 
64-2966 
54-3209 

76-1396 (Fiambreria 

Coghlan) 

48-3695 (Sekretariat) 

48-5683 


W a y i k r a 

Midraschim zum Wochenabschnitt: 

3. B. M. I, 1 — V, 26 

Von den Opfern 

Bei allen Opfern — ob es nun ein grosser Fairen, ein 
kleines Lamm oder nur eine bescheidene Getreide-Gabe 
war — heisst es „ein Feueropfer, dessen Duft Gott ange¬ 
lt ehm war”. Dies lehrt uns, dass nicht entscheidend ist, ob 
der eine mehr oder der andere weniger gibt, sondern dass 
der Mensch seinen Sinn auf Gott richte, 
f Wer glaubt etwa, Gott brauche diese Opfer? Heisst es 
I nicht in den Psalmen (L 10—13) ,,mein ist alles Wild des 
I Waldes, das Vieh auf den tausenden Bergen. Wenn ich 
hungrig wäre, würde ich es dir nicht sagen, denn mein 
ist das Erdenrund und alles, was darinnen. Werde ich 
Fleisch oder Böcke essen, das Blut der Widder trinken?’ 
Ich gebot euch nicht die Opfer, dass ihr sagen könnt: Sei¬ 
nen Willen erfülle ich. möge er auch meinen Willen er¬ 
füllen! Nicht mir zu Willen opfert ihr, sondern euch zu 
Willen, wie es im Abschnitt Kedoschim heisst: „nach eue¬ 
rem WÜlleu opfert es!” 

Der König 1 Agripas wollte an einem Tage tausend Op¬ 
fer darbringen und befahl dem Hohepriester: „Kein Mensch 
ausser mir opfere an diesem Tage!” Da kam ein Armer 
und brachte dem Priester zwei Täubchen: „Opfere mir 
diese!” Der Priester entgegnete nach des Königs Gebot, 
dass keiner ausser diesem heute opfere. Klagte der Arme: 
„Vier Tauben fange ich jeden Tag: zwei opfere ich, zwei 
sind meine Speise. Wenn du sie nicht opferst, so raubst 
du mir morgen meine Speise.” Der Priester verstand das 
Anliegen des Armen und brachte seine zwei Tauben dar. 
In der Nacht sah Agripas im Traum, was geschehen ? dass 
das Opfer des Armen dem seinen vorangegangen sei. Er 
befahl den Hohepriester vor sich und forderte von ihm 
Rede und Antwort. Der erzählte ihm, wie der Arme um 
seine tägliche Speise bangte, wenn er nicht Gott seinen 
Anteil opfere. „Sollte ich sie ihm nicht opfern?” fragte er 
den König. Agripas antwortete ihm: „Recht hast du ge¬ 
handelt!” 

Einst verschmähte ein Priester das Getreideopfer ei¬ 
ner armen Frau: „Seht, was diese opfert! Was kann man 
davon essen, was davon opfern?” Im Traum erschien ihm 
Gott: „Verschmähe die Gabe dieser Frau nicht, was sie 
darbringt, ist, als wenn sie ihre Seele darbrächte.” 

Die Aufzählung der Opfer beginnt: „ein Mensch, 
wenn er Gott ein Opfer bringt vom Vieh > vom Rind oder 
vom Schaf...”, aber bei der Beschreibung des Getreide¬ 
opfers heisst es: „eine Seele, wenn sie Gott ein Opfer 
bringt vom Mehl...”— Gott sprach: „Wer bringt ein sol¬ 
ches Opfer? Ein Armer! Ihm will ich es anrechnen t als 
habe er mir seine Seele dargebracht!” 



Der plötzliche Heimgang von 

Dr. Abraham Mibashan 

bedeutet einen unersetzlichen Verlust für des 
gesamte jüdische Leben. Mit seiner Persön¬ 
lichkeit und seinem überragendem Wissen 
hat er unserer Gemeinde oft zur Verfügung 
| gestanden, die ihm stets ein ehrendes Anden¬ 
ken bewahren wird. 

NUEVA COMUNIDÄD ISRAELITA 


g 


DIE BRUECKE ZWISCHEN 
UNS UND ISRAEL IST DIE 


V« i/cowvucu wuu twercul w -- — “—--- 

halb Monate unterwegs sein. BLAUE BÜCHSE DES KKL 



DIE ARGENTINISCHE 
ZIONISTISCHE FRAUEN¬ 
ORGANISATION 

beteiligt sich an der Lösung der Pro¬ 
bleme, die die Ali ja in Israel schafft. 

Beteiligen auch Sie sich, indem Sie an 
der 

Woche der Sparsamkeit 

teilnehmen, die die 

WIZO 

vom 

4. - APRIL -11. 

veranstaltet. 


Mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager und 
Onkel, Herr 

Hans Schottlaender 

ist an seinem 65. Geburtstag am 30. März 1960 plötz¬ 
lich und unerwartet verstorben. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

WALLY SCHOTTLAENDER 
geh. ZEIDLER 

Juncal 2170, Dp. 16 

Die Beerdigung hat beretis stattgefuuden. 


Im Namen des Vorstandes und der Mitglieder un¬ 
serer Organisation sprechen wir der Familie des heim- 
gegangenen Präsidenten der DAIA, unseres langjäh¬ 
rigen Freundes und Mitarbeiters, Herrn 

Dr. ABRAHAM MIBASHAN 

unsere herzlichste und aufrichtigste Anteilnahme aus. 

ASOCIACION CULTURAL ISRAELITA 
BUENOS AIRES 
(J. K. G.) 


Mit grossem Schmerz erfüllt uns die traurige 
Nachricht vom Ableben unseres unvergesslichen 
Freundes, des Präsidenten der DAIA, Herrn 

Dr. Abraham Mibashan 

Seit dem Bestehen des Gemeinsamen Gottesdien¬ 
stes hat der Verewigte durch seine belehrenden und 
aufbauenden Predigten uns allen Trost und Weisung 
gegeben sowie durch sein reges Interesse und sein 
grosses Wissen unsere Bestrebungen gefördert. Dafür 
sei ihm in dies«* Stunde unser Dank ausgesprochen. 

Die Erinnerung an diesen klifgen und gütigen 
Menschen wird von uns stets bewahrt werden. 

Die Kommission des 
GEMEINSAMEN GOTTESDIENSTES 
der Theodor Herzl Gesellschaft und 
Nueva Comunidad Israelita 


Mit tiefer Trauer geben wir unseren Mitgliedern 
vom Ableben des Präsidenten der DAIA, Herrn 

Dr. ABRAHAM MIBASHAN 

Kenntnis, der unserer jungen Gemeinde freundschaft¬ 
lich zugetan war und ihren Aufbau mit grossem In¬ 
teresse verfolgte. 

Wir werden diesem gerechten Menschen und her¬ 
vorragenden Juden stets ein ehrendes Andenken be¬ 
wahren. 

Circulo Religioso Israelita 
BET ISRAEL 


Tief erschüttert beklagen wir den allzu frühen 
Tod unseres allgemein hoch geschätzten Chawers und 
treuen Freundes, des He- .n 

Dr. Abraham Mibashan 

der vom Tage der Gründung unserer Organisation an 
unser immer hilfsbereiten Berater und aufopferungs¬ 
voller Mitarbeiter gewesen ist. 

Wir sprechen seiner Gattin und seinen Kindern 
unser tief empfundenes Mitgefühl aus. 

Das Andenken an den Heimgegangenen wird in 
unseren Kreisen stets gegenwärtig sein. 

Der Vorstand der 

THEODOR HERZL-GESELLSCHAFT 


DIE LEITUNG VON 

Kehilla und Vaad Hakehillot 

drücken ihr tiefstes Beileid zu dem. plötzlichen 
Ableben des zionistischen Veteranen und un¬ 
ermüdlichen Vorkämpfers für jüdische Arbeit, 
des Expräsidenten der Kehilla und des Vaad 
Hakehillot und Präsidenten der DAIA, Herrn 

Dr. Abraham Mibashan 


aus. 


Der JUEDISCHE WELTKONGRESS 



beklagt mit der ganzen jüdischen Gemein¬ 
schaft in Argentinien den plötzlichen Tod des 
allgemein beliebten zionistischen Veteranen 
und Kämpfers für das nationale Recht, den 
Präsidenten der DAIA und Mitpräsidenten der 
vierten Generaverscrmmlung des Jüdischen 
Weltkongresses in Stockholm, • unseres treuen 
Freundes, Herrn 

Dr. Abraham Mibashan 

und drückt der Familie sein tiefstes Beileid 
aus. Möge sie Trost in seinen Verdiensten 
um die jüdische Kultur und jüdisches Ansehen 
finden. 
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VIER MAL I. APRIL 

von KURT KAISER BLUETH 


ter von Verdun’*. „Die Eng¬ 
länder”, s*% :\ er, „sind ent¬ 
schlossen cL^chzuhalten. Bis 
zum letztet Franzosen, ver¬ 
steht sich. Sie selbst bleiben, 
Egoisten, wie sie es immer 
gewesen sind, auf ihrer In¬ 
sel. Was zum Teufel gingen 
sie Danzig und die Polen 
an?!’' 

Wohin man hört, defaiti- 
stische Worte, bösartige 
Witze auf die Alliierten, die 
aus dem Goebbelsschen Pro¬ 
pagandaministerium stam- 
Als ich gegen S Uhr vom ; 111011 könnten. Alles ist un- 

Fenster auf die Strasse sehe, ' terminiert und vergiftet von 
sind vor dem Modeartikel- ; uer 5. Kolonne. Ein hoher 

Geschäft auf der anderen : Funktionär sagt mir: „Wir 


1. APRIL 1933 IN BERLIN 

Der Tag des Judenboy- 
kotts. zu dem die neuen 
Machthaber ihre SA-Stoss- 
trupps mobilisiert haben. 

Seit mehr als vier Wochen 
bin ich illegal und in dieser 
Nacht war ich, immer am¬ 
bulant, immer in einem an¬ 
deren provisorischen Notdo¬ 
mizil, um den Häschern zu 
entgehen, bei Freunden in 
einer Seitenstrasse des Berli- 
nes Westens, unweit des 
K urf ü r st en dam ms. 


Ben Gurion sprach mit Adenauer 


Strassenseite zwei stämmige 


! naben wahrscheinlich zu 


SA-Posten angetreten. Das : weni S Flugzeuge und nicht 


Schaufenster ist mit Farbe 
verschmiert und mit grel¬ 
len Plakatstreifen beklebt: 
„Deutsche, kauft nicht bei 
Juden!’* „Dies ist ein Juden¬ 
geschäft!’* — „Deutsche 
wehrt Euch — Boykottiert 
die jüdischen Provokateu¬ 
re!" Und mit Kreide sind 
scbkcht geratene Davidster- 
»e an die Tür gemalt. — 

Das Gescnäft ist trotzdem 
geöffnet. Die Besitzerin, ei¬ 
ne ältere Frau, die sich in¬ 
dessen nicht einschüchtern 
lässt, tritt, bebend vor Ent- 
rüsiung j vor die 'Ladentüre. 
..Sie können doch meine 
Kunden nicht bedrohen!” 
ruft sie den SA-Leuten ent¬ 
gegen, „was sind denn das 
für Manieren!” — „Rein in 
I>einen Stall, Judensau!” 
kreischt der eine der Teuto¬ 
nen und gibt der alten Da¬ 
me einen so heftigen Tritt 
vor das Schienbein, dass sie 
zu Boden fällt... 

1. APRIL 1946 

Wegen „anerkannter Loya¬ 
lität” aus dem Lager befreit, 
in das übervorsichtige Büro¬ 
kraten ausgerechnet die Emi¬ 
granten gesteckt haben t fin¬ 
de ich mich in Paris nicht 
mehr zurecht. 

„Dieser Krieg ist eine 
Schande’*, sagt mir ein Taxi¬ 
chauffeur. „Ja, diese Na¬ 
zis....’* beginne ich. ,Wer 
spricht von Nazis! Das ist 
alles absurd. Die Engländer 
haben uns da reinmanöv¬ 
riert weil wir ihnen die Ka¬ 
stanien aus dem Feuer holen 
sollen. Und dann stehen 
auch die Juden dahinter...” 

Mein Hotelier ist ein „Al- 


Empfang illustrer 
Gäste 

Jerusalem. — Aussen- 
minister Goloa Meir gab 
ein Essen zu Ehren vom 
Richter J. M. Proskauer 
aus New York, der in Be- 
gleitung seines Neffen, 
des Marine-Kommandan¬ 
ten Anthony Smith, zu 
Besuch i-n Israel weilt. 
Dem Bankett wohnten 
der Präsident des Ober¬ 
sten Gerichtshof es, Rich¬ 
ter I. Olshan, USA-Bot¬ 
schafter Ogden Reid und 
Mitglieder l A s Kabinetts 
bei. UTA) 


genügend Tauks. Aber das 
ist nicht entscheidend. Ent¬ 
scheidend ist, dass die Moral 
so tief steht, dnss d-as nicht 
mehr aufzuholen ist. In die¬ 
ser Etappe wenigstens nicht. 
Wenn die Nazis morgen an¬ 
greifen sollten...” 

Er macht eine Geste, die 
nicht zu missdeuten ist. 
Knapp sechs Wochen später 
begann der Zusammenbruch. 

1. APRIL 1942 

Illegal in Marseille. 

Man übernachtet bei völ¬ 
lig Unbekannten, deren 
Adresse man bekommen hat. 
weil eine herrliche Solidari¬ 
tät alle die verbindet, die 
an eine bessere Zukunft 
glauben. Man schläft auch 
im Freien und auf den Gar¬ 
tenstühlen der Strandrestau¬ 
rants, die kreuz und quer 
unweit des Meeres im Sand 
stehen, wenn man einmal 
kein Obdach findet. 

An diesem Tage gehe - ich 
in eine Hafenkneipe im 
Viertel des „Vieux Port”, des 
alten Hafenquartiers, das die 
Nazis ein Jahr später in die 
Luft gesprengt haben, und 
hole mir unter falschem Na¬ 
men ein Paket ab, das mir 
unter eben diesem falschen 
Namen meine Familie aus 
Brüssel an eine Adresse ge¬ 
schickt hat, die nicht die 
meine ist. Das Paket wurde 
über die Grenze geschmug¬ 
gelt und von einer französi¬ 
schen Grenzstation mit der 
Post verschickt. Es enthielt 
Lebensmittel, einige Zigaret¬ 
tenpakete und sogar drei 
Schlipse — kurz, die Mög¬ 
lichkeit, wieder einige Tage 
zu leben. Von den Schlipsen 
abgesehen, für die ich da¬ 
mals wenig Verwendung 
hatte. 

Wunder über Wunder. In 
einer Zeit, in der selbst ein¬ 
geschriebene Pakete zu 50 
Prozent verloren gehen und 
gewöhnliche Sendungen fast 
ausnahmslos gestohlen wer¬ 
den erhält ein von Vichy 
und der Gestapo gesuchter 
Emigrant unter falschem 
Namen ein Paket ordnungs¬ 
gemäss und unbeschädigt 
ausgehändigt, obwohl der 
Empfänger noch nicht ein¬ 
mal ein Domizil hat. Ueber- 
flüssig, besonders darauf 
hinzuweisen, dass der Pa¬ 
tron der Kneipe ein Mann 
der französischen Wider¬ 
standsbewegung war. 

Er war roch mehr — Gip- 


Die Wirklichkeit ist oft 
seltsamer als menschliche 
Phantasie es sich vorstellen 
kann. Wer würde vor zehn 
Ja men gedacht haben, dass 
eine so dramatische und 
gleichzeitig historische Zu¬ 
sammenkunft im Jahre 1960 
zwischen dem Manne statt¬ 
finden würde, der die natio¬ 
nale Wiedergeburt des jüdi¬ 
schen Volkes in einem Staat 
symbolisiert, der aus den 
Trümmern der Galut und 
dem Blut seiner Söhne er¬ 
wachsen ist, und dem Man¬ 
ne, der das Nachkriegs- 
Deutschland verkörpert, das 
sich aus Trümmern zu ei¬ 
nem mächtigen westeuropäi¬ 
schen Staat entwickelt hat 
und sich bemüht, die Welt 
davon zu überzeugen, dass 
dieses Deutschland ein gänz¬ 
lich anderes ist? Zusam¬ 
menkünfte von solcher Be¬ 
deutung sind im menschli¬ 
chen Leben selten. Kein 
Wunder daher dass dieses 
Zusammentreffen die Auf¬ 
merksamkeit der ganzen 
Welt erregt hat. 

DIE POLITISCHE 
BEDEUTUNG 

Indessen war die Zusam¬ 
menkunft zwischen Ben Gu¬ 
rion und Bundeskanzler 
Adenauer auch von höchster 
politischer Bedeutung. Der 
Ministerpräsident Israels hat 
11 . a. seine Reise unternom¬ 
men, um Staatsmänner und 
Persönlichkeiten, die ent¬ 
scheidenden Einfluss in der 
internationalen Politik ha¬ 
ben, zu sprechen und sie 
mit der Lage im Mittleren 
Osten bekanntzumachen, ih¬ 
nen die Haltung Israels und 
seine Notwendigkeit darzu¬ 
legen und Missverständnisse 
zu beseitigen, soweit sie 
Israels Beziehungen zu an¬ 
deren Staaten betreffen. Es 
kann kein Zweifel darüber 


fei der Ironie: er arbeitete 
auch im Fremden Überwa¬ 
chungsdienst der Polizeiprä¬ 
fektur. .. 

1. APRIL 1945 

Wir sitzen in den Räu¬ 
men der frisch installierten 
„ Auslandspresse’* in Paris, 
die damals unweit der Made¬ 
lai ne provisorisch unterge¬ 
bracht war und warten auf 
die Endrunde. Da kommt 
der Korrespondent einer 
schwedischen Zeitung her¬ 
eingestürzt und ruft: „Es ist 
so weit! Wisst Ihr es noch 
nicht? Vor fünf Minuten hat 
es der Rundfunk durchgege¬ 
ben: Die Deutschen haben 
kapituliert!” 

Und als wir an die Telefo¬ 
ne stürzen, um Näheres zu 
erfahren, da sagt er lachend: 
„April! April!” 

„Das war kein April¬ 
scherz”, ruft Victor Schiff, 
der frühere aussenpolitische 
Redakteur des Berliner „Vor¬ 
wärts”, der auch der Vertre¬ 
ter seines Blattes im Völker¬ 
bund in Genf war und nun 
schon viele Jahre tot ist, 
..das ist bereits die halbe 
Wahrheit von heute und die 
ganze Wahrheit von mor¬ 
gen!” 


von DOW JOSEPHI 


bestehen, dass Ben Gurion 
gewünscht hätte, auch den 
russischen Ministerpräsi¬ 
denten Nikita Krutschew 
zu treffen, aber dieser zeig¬ 
te für die Zusammenkunft 
kein Interesse. 

Weder Ben Gurion noch 
sonst jemand in Israel über¬ 
sieht die Tatsache, dass sich 
im Herzen vieler Menschen 
noch ein bitterer Kampf 
über die Frage der Bezie- 


genau so 




stärken, 
seine 

Deutsch 1 armto pf 1 eg$h. 

Trotz der Tatsache, dass 
keine diplomatischen Bezie¬ 
hungen zwischen Israel und 
Deutschland bestehen, ist 
jedem die freundliche Hal¬ 
tung Deutschlands Israel 
gegenüber bekannt. Sehr 
wenig Leute sind sich indes¬ 
sen der wirklichen Bedeu¬ 
tung solcher Beziehungen 


Westdeutschland und Israel 

Bonn. — Eine der grössten westdeutschen Zeit¬ 
schriften, „Der Spiegel”, fordert die unverzügliche Auf¬ 
nahme diplomatischer Beziehungen mit Israel. Auf 
diese Weise nimmt diese Wochenzeitung die Polemik 
mit der Mehrzahl der Bundeszeitungen auf, die sich 
befriedigt erklärten, dass dieses Thema bei dem new- 
yorker Treffen zwischen Bundeskanzler Adenauer und 
Ministerpräsident Ben Gurion nicht berührt wurde. 

In einem Bericht über diese Zusammenkunft, in 
dem auf die arabischen Drohungen gegen Westdeutsch¬ 
land verwiesen wird, greift „Der Spiegel” den „Ana¬ 
chronismus der Hallstein-Doktrin” an, die das deutsche 
Auswärtige Amt als Argument gegen diplomatische Be¬ 
ziehungen mit Israel benutzt. Die genannte Doktrin be¬ 
sagt, die Bundesrepublik werde mit allen Staaten, die 
Ostdeutschland anerkennen, die Beziehungen abbrechen. 
„Der Spiegel” schreibt, da Ostdeutschland schon mit 
vielen arabischen Ländern durch grosse Handelsmissio¬ 
nen eine Art von diplomatischem Status geschaffen ha¬ 
be, so hätte die Bundesregierung nichts zu verlieren 
und alles zu gewinnen, wenn sie diplomaUscBezie¬ 
hungen mit Israel riftfrummt. HTA) 


hungen von Israel mit 
Deutschland abspielt. Das 
ist nur natürlich. Aber ein 
Mann, der die höchste Ver¬ 
antwortung für den Frieden 
seines Landes trägt, das sich 
im Zustand der Blockade 
befindet, kann nicht zau¬ 
dern, sondern er muss zu 
einer Entscheidung kommen. 
Eine Persönlichkeit, auf de¬ 
ren Schultern die Verant¬ 
wortung für die Sicherheit 
des Staates ruht, sieht sich 
einer gewissen konkreten 
Wirklichkeit gegenüber, in 
der Deutschland wahrschein¬ 
lich eine führende Rolle 
spielen wird. Ob dies ange¬ 
nehm ist oder nicht — wir 
müssen mit der Tatsache 
rechnen, da9s Deutschland 
sich zu einem gewichtigen 
Faktor der Weltpolitik ent¬ 
wickeln wird und es nicht 
nur sinnlos, sondern sogar 
ein Verbrechen wäre, dieser 
Erkenntnis auszuweichen und 
zuzusehen, dass sich diese 
Weltmacht in einen gegen 
Israel gerichteten Faktor 
auf dem Gebiet der interna¬ 
tionalen Politik verwandelt. 

Und Deutschland kann 
sehr wohl zu einem Gegner 
Israels werden, nicht nur, 
weil es eben Deutschland 
ist, sondern auch aus dem 
Grunde, weil es ein grosses 
I>and mit weitgehenden 
Weltinteressen ist. Deutsch¬ 
land kann genau so ein an¬ 
ti-israelischer Staat werden, 
wie es Frankreich, England 
oder Amerika aufgrund ih¬ 
rer . pö!itisch-w irtsch af tli cheh 
Interessen in der arabischen 
Welt werden könnten. Und 
genau so, wie der Staat Is¬ 
rael ständig bestrebt sein 
muss, seine Freundschaft zu 


für Israels lebenswichtigste 
Interessen bewusst.Man darf 
andererseits auch die Tat¬ 
sache nicht übersehen, dass 
es verschiedene Kräfte in 
Deutschland gibt, deren Au¬ 
gen beständig auf die arabi¬ 
schen Staaten mit ihren 
grossen Märkten und einem 
weiten Feld für Kapitalsan¬ 
lagen gerichtet sind. Diese 
Kreise, die kein sie sehr 
belastendes Gewissen besit¬ 
zen, betrachten eine Annä¬ 
herung zwischen Deutsch¬ 
land und Israel nicht mit 
freundschaftlichen Augen- 
Sie scheinen nur auf den 
Augenblick des Abschlusses 
zu warten, um eine Tren¬ 
nung der Beziehungen mit 
Israel und ein festeres Band 
mit den arabischen Staaten 
zu fordern. 

ADENAUERS ANKÜN¬ 
DIGUNG BEGRUESST 

Menschen, die nicht die 
Verantwortung für das Wehl 
Israels auf ihren Schultern 
tragen, mögen einer solchen 
Eventualität gleichgültig 
entgegensehen. Vielleicht 
sind sic sich dessen bewusst, 
was die Israelis aufs Spiel 
setzen, wenn sie die Bezie¬ 
hungen mit Deutschland ver¬ 
nachlässigen. Aber diejeni¬ 
gen, die die Wichtigkeit gu¬ 
ter Beziehungen und der 
Kooperation zwischen Weet- 
Deütschland und Israel ver¬ 
stellen, müssen zweifellos 
die von Adenauer nach »ei¬ 
ner Zusammenkunft mit Ben 
Gurion abgegebenen Er¬ 
klärung, dass die Zusam¬ 
menarbeit mit Israel und 


seine Unterstützung durch 
Deutschland auch später 
fortgesetzt weiden solle. mj£ 
grösster Befriedigung auf ge¬ 
nommen habe*. 

Die Sowjet-Propaganda be¬ 
müht sich, das Zusammen¬ 
treffen zwischen Ben Gu¬ 
rion und Adenauer mit in¬ 
ternationalen Betrachtun¬ 
gen zu verknüpfen. Die Be¬ 
sprechung wird als eine is¬ 
raelisch - deutsche Machina- 
tion gegen die politische 
Entspannung der Welt dar¬ 
gestellt. Dies ist nicht nur 
lächerlich, sondern es ist 
böswillig. Das Volk Israels 
rückt nicht nur von dieser 
verleumderischen Propa¬ 
ganda ab, sondern es be¬ 
wusst im allgemeinen die 
Begegnung der beiden 
Staatsmänner, wenn auch 
ohne besonderen Enthusias¬ 
mus. Es ist politisch reif 
genug, um zu begreifen, dass 
es sich hierbei um eine hi¬ 
storische Notwendigkeit han¬ 
delte. Das Volk akzeptiert 
die politische Linie der Re¬ 
gierung, dass man zwar die 
Vergangenheit nicht ver¬ 
gessen muss, dass es aber, 
besonders für die Wirt¬ 
schafts- und Sicherheits-La¬ 
ge des Staates notwendig ist, 
die Beziehungen mit 
Deutschland auf diesen bei¬ 
den Gebieten so eng wie 
möglwh gestalten. Wie 
aus zuverlä&igen QtreJIen 
verlautet, ist das Resultat 
der Unterredung zwischen 
den beiden Ministerpräsi¬ 
denten von grösstem Wert 
für Israels Interessen im 
Hinblick auf diese Erforder¬ 
nisse. $ 


Ratgeber der 
Königin 

Montreal. — Mr. Monroe 
Abbey, der Vorsitzende der 
Exekutive des Kanadischen 
Jüdischen Kongresses wur¬ 
de zum Ratgeber der Köni¬ 
gin ernannt. (WJA) 

Verlust der Ernte 

Tel Aviv. — Die furchtba¬ 
re Trockenheit der letzten 
Zeit hat die Siedlung Kfasr 
Silver um ihre Ernten be¬ 
raubt. Die Getreidefelder, 
sowie die Gemüse- und 
Obstpflanzungen sind voll¬ 
ständig ausgedörrt. Zum 
letzten Mal wurde vor elf 
Jahren eine derartige Trok- 
kenheit verzeichnet. (ZINS) 


Arabische Spione 

Tel Aviv. — Die Be¬ 
hörden kündigten die 
Entdeckung einer neuen 
Gruppe von arabischen 
Spionen an. Wie es heisst, 
werden die Mitglieder 
dieser Organisation be¬ 
schuldigt, „im Dienst der 
arabischen Nachbarlän¬ 
der” SU stehen. In Akko 
VBfl GftR&äa wurden fünf 
Aflttber von der Polizei 
varhaftet. (ITA) 
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